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Auch die ilalienſſche Uordfront im

Epirus-Fronk erſchüttert
Drahtmeldung unseres Vertreter s)

h. Rom, 3. Nov.ben die wolkenbruchartigen Güſſe, die den
talieniſchen Vormarſch in der erſten Woche

zwar nicht aufhalten, aber immerhin zu ver
zögern vermochten, am Sonnabend
aufgehört. Die Flüſſe führen zwar noch
Hochwaſſer und der von den italieniſchen
Truppen an verſchiedenen Stellen über
ſchrittene Kalamas iſt von einer Breite von
24 auf 60 Meter angeſchwollen; dennoch ge
ſtattet der Witterungsumſchwung die ver
ſtärkte Ausbeſſerung der ſyſtematiſch e
ſprengten Verkehrswege. Nach dem italie
niſchen Vorſtoß gegen Jannina, der bisher
das vperative Geſamtbild beherrſchte, iſt
offenbar auch der Vormarſch der Nord
front von Florina in raſche Be
wegung gekommen. Die ſich da
mitabſchließende Zange droht einen
Teil der ſogenannten „Metgxraslinie“ und
damit die beſten griechiſchen Truppen ein
zuſchließen.

Bei dieſer Linie handelt es ſich keines
wegs um ein durchgehendes Verteidigungs
ſyſtem, ſondern um eine Anzahl getrennter
Stellungen, die in den einzelnen durch hohe
Berge iſolierten, keſſelförmigen Landſchaften

Jn Griechenland errichtet wurden. Jn dieſe Stellungen ſind
ſeit Anfang Oktober ausgebildete und gut
bewaffnete Truppen entſandt worden.

Entmukigung des griechiſchen Volkes
Die griechiſche Armee, die ſchon vor Aus

bruch der Feindſeligkeiten zu 80 v. H. mobil
gemacht worden war. iſt nun auf volle
Kriegsſtärke gebracht worden. Die innere
Lage Griechenlands ſcheint im Zei
chen der militariſierten Polizei zu ſtehen.
Nach der erſten Kriegsbegeiſterung hat ſich
der Bevölkerung eine gewiſſe Entmuti
gung bemächtigt.

Die Enttäuſchung Kber das Ausbleiben
der engliſchen Hilfe und über die Erklärung
der Türkei „als nichtkriegführen d“ hat zum Stimmungsumſchwung in
gleicher Weiſe beigetragen, wie die jetzt zu
kage tretenden Organiſationsmängel. So
iſt Saloniki bereits ſeit Tagenohne Brot. Während in allen griechiſchen
Städten zum Teil auch infolge des hem-
mungsloſen Treibens jüdiſcher und levanti
niſcher Spekulanten Mangel an lebenswich
tigen Waren zu verzeichnen iſt.

Die Griechen auf dem Rückzug
Die erſte Verkeidigungslinie bereiks geräumt

Drahtmeldung unseres Vertreters)
schtk. Rom, 3. Nov. Im griechiſchen

Operationsgebiet hat ſich das Wetter weiter
ebeſſert. Warmer Sonnenſchein er
eichtert die Arbeiten der Pioniere, die an

vielen Stellen zugleich die Uebergänge über
den Vojnſſa- Fluß und Kalamis-Fluß für
das Gros und den Nachſchub des italie-
niſchen Heeres herſtellen, Minenfelder
ſprengen, die ſpärlichen Wege wieder in
ſtand ſetzen. Ueberall im Epirus haben die
griechiſchen Truppen die erſte Verteidi
gungs linie mit ihren Maſchinengewehr
neſtern, ihren Tankfallen und ihren gut-

Gebirgsgeſchützen auf gegeben.
uch im eigentlichen Operationsgebiet ſind

die ſchweren Geſchütze und ſtarken griechi-
ſchen Truppenverbände nicht in der Lage,
den ſchneidigen italieniſchen Vormarſch auf
zuhalten. Befürchten die griechiſchen Truppen
nach Ausſage von Gefangenen die Ein
kreifung der Epirus- Armee

Gleichzeitig ſetzen zahlreiche und
ſtarke Fliegerverbände ihre ver
nichtenden Bombenangriffe auf die wich
tigſten Straßen und Bahnknotenpunkte, auf
die Truppenanſammlungen, auf die Reſerven
und großen Umſchlaghäfen fort, um für den
eigentlichen Zuſammenſtoß der
beiden Heere die ungünſtigſten Verhält
niſſe für den Gegner zu ſchaffen. Nach den
italieniſchen Frontkorreſpondenten wurden

Britiſche 8chlappe in Rordafrika
Drahtmeldung unseres Vertreters)
L. Rom, 3. Nov. Nach wochenlangem

erbittertem Kleinkrieg in der Marmarica-
ſteppe ſüdlich und öſtlich von Sidi Barani
können, nach Anſicht der dem italieniſchen
Kriegsminiſterium naheſtehenden Zeitſchrift
„Force Armate“, die von dem engliſchen
Oberkommando entſandten Panzerver
bän de und Abteilungen motoriſierter
Artillerie und Junfanterie zumgrößten Teil als zerſprengt und zer-
ſchlagen gelten. Jn keinem Fall gelang
es den Engländern, ihre taktiſchen Ziele zu
verwirklichen und in den Rücken der italie
niſchen Truppen zwecks Störung der Nach
ſchublinien einzudringen.

alle wichtigen Landungsplätze und Umſchlag
häfen im Laufe des geſtrigen Tages von
neuem mehrmals mit Bomben belegt.

Munitionsdepot auf Korfu zerſtört

Auf Korfu wurden wie überall nur
militäriſche Ziele angegriffen und Voll
treffer auf ſämtliche Forts ſowie
auf ein großes Munitionslager er
z ielt. Der Kanal von Korinth, der bereits drei ſchwere Erdrutſche aufwies, iſt ſo
mit Bomben eingedeckt worden, daß jeder
Verkehr nach dem Aegäiſchen und Joniſchen
Meer nunmehr endgültig abgeſchnitten iſt.
Salamis, das mit ſeinem Rieſenarſenal
und ſeinen großen Gasanlagen für die grie
chiſche Flotte und auch für engliſche Schiffe

Vormarſch

hen Armee droht Einkreiſung
Schwere Lufkangriffe

h S 2

Aufn. PK.-ElleWeltbildVersenkter feindlicher Transporter in einem englischen Hafen an der Kanalküste.

So versinkt jetzt auch in englischen Häfen Schiff um Schiff unter den Schlägen der deutschen
Luftwaffe.

geradezu unentbehrlich iſt, hat in
wichtigen Hafenanlagen und den Trocken
docks zahlreiche Volltreffer erhalten. Lariſfſa, die Stadt der Kaſernen,
wo die griechiſche Reſervearmee zum größten
Teile zuſammengezogen iſt, iſt gleichfalls von
neuem verheerend mit Bomben belegt wor
den, wobei auf die Kaſernen Volltreffer er
zielt und der Bahnhof zerſtört wurde. Alle
dieſe Erfolge ſind nach den Frontberichterſtat
tern der italieniſchen Preſſe ausnahmslos
durch photographiſche Aufnahmen klar er
wieſen. Auch nach übereinſtimmenden Aus
ſagen von griechiſchen Gefangenen macht die
Tätigkeit der italieniſchen Luftwaffe, die den
griechiſchen Luftraum beherrſcht, auf die
griechiſche Bevölkerung und auf die griechi
ſchen Truppen einen furchtbaren Eindruck, ſo
daß die ohnehin überall zu beobachtende tiefe
Niedergeſchlagenheit zuſehends wächſt und
um ſich greift.

Rieſige britiſche Schiffsverluſte
Eine Feſtſtellung des Erſten Lords der britiſchen Admiralität

Berlin, 8. Nov. Der Erſte Lord der bri
tiſchen Admiralität Alexander berichtet
tetzt über den Krieg zur See. Dabei ent
ſchlüpft ihm zwiſchen den Zeilen das Ge
ſtändnis, daß die deutſchen U-Boote
unter den engliſchen Schiffen be
reits gefährlich aufgeräumt haben.
Er wolle nicht verheimlichen, ſo erklärt
Alexander, daß die britiſchen Schiffs
verluſte in letzter Zeit außerordent
lich groß geweſen ſeien. Die britiſchen
Schiffe ſeien von deutſchen und italieniſchen
U-Bootenſehr heftig angegriffen
worden. Die Jntenſivierung der U-Bvot
Kampagne mache ſich für England ſehr
unangenehm bemerkbar. Zwar ſeien die
Zerſtörer, die man von Amerika erhalten
habe, in dem Kampfe gegen die feindlichen
UBoote ſehr hilfreich. aber er wäre den
Amerikanern dankbar, wenn ſie noch mehr
Zerſtörer Großbritannien in nächſter Zeit
zur Verfügung ſtellen könnten.

Englands Kriegsziel beſteht nach den

Worten Alexanders darin, „den Lebens
ſtil zu verteidigen, den wir für gut
befinden. Unſer Lebensſtil baſiert auf dem
Wohlergehen nicht nur unſeres eigenen Jchs,
ſondern auch auf dem unſerer Nachbarn.“

Sicher werden nicht nur die Nachbarn
Englands, ſondern vor allem auch die Völ
ker, die gegen ihren Willen von London re
giert werden, lebhaft bedauern daß ſie von
dieſem Lebensſtil bisher ſo wenig verſpürt
haben. Alexander hat aber gar nicht das
Leben der Völker, ſondern das Leben der
Londoner Plutokraten gemeint,
deren „Stil“ fa durch den Krieg gerettet,
wenn nicht verewigt werden ſollte. Daß dieſe
Aufgabe ſchwieriger iſt als man ſich das in
London vorgeſtellt hat, ſcheint ſelbſt der Erſte
Lord der britiſchen Aömiralität ſchon be
merkt zu haben, denn er geſteht: „Wir
kämpfen bis zum Ende, ſelbſt wenn es keinen
anderen Grund gibt, als weil man es muß.
Wir können nicht mehr zurück, der
aufgenommene Streit iſt buchſtäblich ein
Kampfauf Leben und Tod.

Hohe Offiziere

in Griechenland verhaftel
Drahtmeldung unseres Vertreters)

v. L. Rom, 8. Nov. Nach italieniſcher
Jnformationen, die ein bezeichnendes Licht
auf die innerpolitiſche Lage in Griechenland
werfen, ereigneten ſich ſchwere Gegenſätze
zwiſchen einer einflußreichen Gruppe hoher
griechiſcher Offiziere und Poli-
t ike r und MiniſterpräſidentMetaxas, in deren Verlauf Metaxas die
Offiziere und Politiker ſchließlich verhaften
ließ. Die Gruppe hatte mehrfach verſuchtMetaxas klar zu machen, daß ſeine Politik
mit der engliſchen Gasantie und den grie-
chiſchen Neutralitätsbrüchen zugunſten Eng
lands angeſichts der Nähe der italieniſchen
Militärmacht verhängnisvoll wer
den müſſe. Dieſe Vorſtellungen wurden
von Metaxas heftig zurückgewieſen. Die
Offiziere und Politiker überreichten darauf
hin dem König eine Denkſchrift mit der
Bitte, die griechiſche Politik auf weniger
gefährliche Bahnen zu lenken. Der grie-
chiſche König übergab die Denkſchrift
Metaxas, der die Unterzeichner unverzüglich
verhaften ließ.

h

Schreckenskaken

griechiſcher Mordbanden
Drahtmeldung unseres Vertreters)

v. L. Rom, 83. Nov. Von Schreckenstaten
e Mordbanden gegen die albaniſche

evölkerung wird folgendes aus Konispoli
gemeldet: Jnnerhalb von drei Tagen wur
den von dieſen Banden 20 Albaner
ermordet, die mit den Köpfen nach
unten an einen Baum gehängt wurden.
Zahlreiche Häuſer wurden durch die
von den Banden gelegten Brände ein
geäſchert bei ſchweigender Duldung
durch die griechiſchen Behörden. Jn dem
geſamten Gebiet beſteht erbitterte Feind
ſchaft zwiſchen Griechen und Albanern. Die
Blutrache war bis zum Einnracrſch der italie-
niſchen Truppen im Gebiet von Konispoli
in voller Geltung.
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Griechiſche Volkswuk

gegen Engländer
Rom, 3. Nov. Wie Stefani aus Athen

erfährt, hat ſich dort ein Zwiſchenfall ereig
net, der den Gemütszuſtand der griechiſchen
Bevölkerung charakteriſiert. Nach einem
Telegrammwechſel zwiſchen dem König von
Griechenland und dem König von England
habe der engliſche Geſandte in Athen eine
lange Liſte von Forderungen aufgeſtellt.
Eine dieſer Forderungen betraf die Frei
laſſung einer Anzahl engliſcher Flieger, die
interniert worden waren. Dieſe Flieger
waren jedoch gleich nach ihrer Freilaſſung
von der Bilöfläche verſchwunden. Man fand
ſie ſchließlich vollkommen betrün-
ken in einer Kneipe. Jhr Zuſtand war
öerart, daß eine griechiſche Patrouille ſich
um ihren Abtransport kümmern mußte.

Dabei nahm die Bevölkerung, ohne die
Urſache des Streites zu kennen, eine
drohende Haltung gegen die be
trunkenen Engländer ein. Es kam
zu Rufen: „Nieder mit England!
Wir wollen
den Kraftwagen mit den engliſchen Fliegern
geworfen wurden, mußten griechiſche
Soldaten mit aufgepflanztem Bajonett
gegen die immer größer werdende Menge
vorgehen und den betrunkenen engliſchen
Fliegern freie Bahn in ihr Hotel ſchaffen.

Amerika rüſtet zur Wahl

Drahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 8. Nov. Das Wahlfteber voy

den morgen ſtattfindenden Präſident
ſchafts wahlen durchſchüttelt die Ver
einigten Staaten im wahrſten Sinne des
Wortes. Von allen Faſſaden ſchreien die
Wahlparolen, Lautſprecher miſchen ſich mit
kreiſchenden Stimmen in das Wahlgetöſe.
Viele Amerikaner tragen Knöpfe an ihren
Kleidbern, auf denen die Worte ihres Kandi-
daten zu leſen ſind. Der Eſel und der Ele
fant, die Symbole der demokratiſchen und
republikaniſchen Partei kennzeichnen die
marktſchreieriſchen Parolen. Millionen von
Dollar verſchlingt der heiße Kampf der letz
ten Stunde vor Toresſchluß. Im ganzen
bewerben ſich ſieben Kandidaten um die
Präſtdentſchaft, von denen aber nur der
jetzige Präſident der Vereinigten Staaten,
der Demokrat Rooſevelt, und der repu
blikaniſche Kandidat Wilkie ernſtlich in
Betracht kommen.

Wilkie hat auf ſeinen Wahlreiſen ins
geſamt 8000 Kilvmeter zurückgelegt. Rovſe
velt ſprach zuletzt in einer Neger ver
ſammlung in Cleveland und Wilkie vor
23 000 Menſchen im Madiſon Square Garden
in Neuyork. Der Kampf um Sie
Stimmen ber Neger ſpielt in dieſem

eine bis dahin nicht gekannte
olle.

Eden und ſ5muks in Kharkum
Drahtmeldung unseres Vertreters)

w. Stockholm, 3. Nov. Der engliſche
Kriegsminiſter Eden iſt am Sonnabend,
wie aus London gemeldet wird, in Khartum
mit dem ſüdafrikaniſchen Miniſterpräſidenten,
General Smuts, zur Beratung über die
Kriegslage zuſammengetroffen.

h

Politische Rundschau
Der Führer hat dem Präſidenten der Republik

Braſilien anläßlich ſeines Sunnn en
Regierungsjubiläums drahtlich ſeine Glückwünſche
übermittelt.

Zur Betrauung des Reichs marſchall s
Göring mit der Durchführung des zweiten Vier
jahresplanes durch den Führer erklärt das tſchechiſche
Wirtſchaftsblatt „Hospodarsky rozhled“: „Es geht
hier wahrlich um ein gigantiſches Werk, das heute
der tragende Pfeiler der deutſchen Wirkſchaft iſt und
im Dienſt des ganzen Volkes ſteht.

Generalgouverneur Reichsminiſter Dr. Frank
hatte den Wirtſchaftrat des Generalgouvernements ins Krakauer Regierungs
gebäude einberufen. Dr. Frank umriß die Auf
gaben des Wirtſchaftsrates, der dringende Einſatz
probleme zu löſen habe, aber auch die Geſamt
planung des Wirtſchaftsgeſchehens im General
gouvernement vorbereiten müſſe.

Jn Poſen übergab der Kommandierende Gene
ral und Befehlshaber im Luftgau II, Genexalleut
nant Ruggera, eine vom Führer und Oberſten
Befehlshaber verliehene Truppenfahne an das Re
iment. Es iſt dies die erſte Fahne, die einer
liegertruppe im Wartheland übergeben wurde.

Der italieniſche Außenminiſter Graf Tianv iſt
n Oberſtleutnant der Luftwaffe befördert wor

en.

An den letzten erfolgreichen Luftangriffen
auf Saloniki waren neben Graf Ciano auch die
beiden Söhne des Duce Bruno und Vitto
xio Muſſolini beteiligt.

Meldungen, nach denen der Exnegus wieder
einmal im Sudan eingetroffen ſei und den Feldzug
gegen vie Jtaliener in Abeſſinien vorbereite, ver
anlaſſen Rom zu der Feſtſtellung, daß die Lage in
Abeſſinien hervorragend iſt.

Bei der Eröffnung der türkiſchen Nationalver
ſammlung erklärte der türkiſche Staatspräſident
Jnönüſ u a., die türkiſche Politik veruhe auf
der Aufrechterhaltung der politiſchen Unabhängigkeit
und territorialen Jntegrität.

Die ſchwediſche Verteidigungsan-leihe, die zu Beginn des Sommers aufgelegt
wurde, um die Mehrausgaben für Rüſtungen und
Neutralitätswacht zu decken, iſt nach Erreichung
von 760 Millionen Kronen (etwa 490 Mill. RM.)
abgeſchloſſen worden.

In der britiſchen Konzeſſion von Tientſin iſt
Pat ineftüoe Polizei in den Streik ge

eten

keinen Krieg mitJtalien!“ Als auch noch Steine gegen

Plünderungen im zerſtörten London
Reue wuchtige Schläge unſerer Luftwaffe Keine Feuerwehren für rieſige Brände

hw. Stockholm, 3. Nov. Engliſche
Berichte müſſen zugeben, daß trotz der
ſchweren Unwetter auch in der Nacht zum
Sonntag deutſche Luftſtreitkräfte militäriſche
Objekte in London und verſchiedenen Graf
ſchaften Oſt und Südweſtenglands vombar
dierten. Es wird ferner feindliche Luft
tätigkeit über Oſtengland am
frühen Morgen des Sonntag verzeich
net. Die Engländer berichten von Opera
tionen zwiſchen der Küſte von Kent und
London, an denen ſchon morgens zwei große
Verbände beteiligt waren. Bei einem
ſpäteren Vorſtoß konnten ungefähr 100

lugzenuge bevbachtet werden. Ein Teil
des Verbandes habe anſchließend London in
großer Höhe überflogen. Der Londoner
Vertreter der „Stockholms Tidningen“
berichtet über ein neues Anſchwellen
des Luftkrieges in der Nacht zum
Sonntag.

„Unaufhörlich hörte man die Geräuſche
fallender Bomben. Der Erdboden bebte.“
Die engliſche Zeitung „Daily Telegraph“

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
verlangt, daß an Stelle unzulänglicher und
dilettantiſcher Maßnahmen die Untergrund
bahnen wieder ordentlich in Gang gebracht
werden müßten und geißelt ferner heftig
die Unfähigkeit der Behörden, das Telephon
und Telegraphennetz wiederherzuſtellen.
Wenn das ſo weitergehe, werde Londons
Telephonverkehr völlig lahmgelegt ſein.
Feuerwehr wichtiger als Wehrdienſt

Die deutſchen Luftangriffe haben ferner
einen ſolchen Ueberbedarf an Feuer
wehrmannſchaft und eine ſolche Er
ſchöpfung der bisher hierfür eingeſetzten
Kräfte hervorgerufen, daß die engliſche
Regierung Hals über Kopf eine noch
weitere Vermehrung des ohnehin
enormen Feuerlöſchweſens durchzuführen
verſucht. Aufrufe an die Bevölkerung
mahnen zur Meldung von Frei-
willigen. Allen Männern über 30 Jahre,
die noch nicht eingezogen wurden, wird ver
heißen, daß ſie bei ſofortiger freiwilliger
Meldung zu den Brandbekämpfungsmaänn

Der Bericht des OKW.

Bomben auf Verſorgungsbekriebe
Troh ungünſtiger Welkerlage Vergeltungsflüge auf London
Berlin, 8. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Trotz ungünſtiger Wetterlage, die insbeſondere bei Nacht die Einflüge
und Angriffe durch Sturm, ſtarke Bhen und Regenſchauer, teilweiſe tiefliegende Wolken
ſowie durch Vereiſung außerordentlich erſchwerte, ſetzte die deutſche Luftwaffe am 2. No
vember und in der Nacht zum 3. November ihre Vergeltungsflüge gegenLondon fort und belegte vor allem Verſorgungsbetriebe wirkſam mit Bomben Auf

gri
e u Flugplätzen wurden Hallen und Unterkünfte vombardiert.

fe richteten ſich gegen Hafen und Jnduſtrieanlagen. Weitere An
Ein Rüſtungswerk inCaſtle-Brom wich erhielt ſchwere Treffer.

An der britiſchen Oſtküſte verſenkte ein e e ein Handelsſchiff von 6000 BRT. Damit hat der Kommandant dieſes lugzeuges, Majori. G. Harlin 42 auſen, ſein 20. Handelsſchiff und mit ihm eine Geſamttonnage vonüber 100 000 BRE. vernichtet.

Der Gegner unternahm nur vereinzelt Einflüge. Der Verſuch einiger feindlicher
am frühen Morgen gegen die Küſte Nordfrankreichs anzufliegen, wurdeFrnagen e,

nurch Flakartillerie bereits am Kanal abgewehrt. Zwei von ihnen
wurden dabei abgeſchoſſen. Zwei weitere Flugzenge verlor der Gegner bei den Luft
kämpfen des Tages über London.
Witterungsverhältniſſen durchgeführten
zeuge verloren.

Hier ſowie bei den unter beſonders ſchwierigen
Nachtangriffen gingen ſieben deutſche Flug

Der ſtallenische Wobrmaehtverieht
eVertkeidigungslinien überwunden

Erfolgreiche Forkſehung des ſkalieniſchen Vormarſches in Griechenland

Rom, 3. Nov.
ben Wortlaut

Der italieniſche Wehrmachtbericht vom Sonntag hat folgen

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: Die im Epirus begonnenen
Aktionen ſind in weiterer Entwicklung. Unſere Truppen haben auf ihrem Vormarſch

Luftangriffe
worden waren,

lieh auf Vorſchla

15 Luftſiege errungen.

von Borgo Tellini über Ponte Perati nach Kalivaki mit eutſchloſſenem
Manöver zahlreiche gut veſeſtigte und mit ſtarken Hinderniſſen verſehene Verteidie
gungslinien überwunden.

Unſere Luftwaffe hat zahlreiche Aktionen durchgeführt und dabei wiederholt
die militäriſchen Ziele von Korfun bombardiert, wo insbeſondere bei dem „Nenen
Fort zahlreiche Exploſionen beobachtet wurden, ferner den Hafen von Patras, wo
An Brand am Bahnhof Smandrea feſtgeſtellt wurde und wo eine Fabrik ſowie die

fanteriekaſerne getroffen wurden. Weitere Angriffe erfolgten auf
ariſſa, Janing und Saloniki, wo im Kampf mit feindlichen Jägern ein

Gegner wahrſcheinlich abgeſchoſſen wurde. Jn Navarino wurde ein Brand ver
urſacht, während in Caneg die Hafenanlagen getroffen wurden. Zwei
unſerer Flugzeuge ſind nicht zurückgekehrt.

In den frühen Nachmittagsſtunden haben vier von Jagdformationen begleitete
Bomberformationen eine Offenſivaktion gegen Malta durchgeführt und dabei
die Hafenanlagen von La Valletta ſowie die Anlagen und Depots des Flug
platzes Micabba voll getroffen und ſchwer beſchädigt. Die heftige Boden
und Luftabwehr hat unſere Angriffe nicht beeinträchtigt. In heftigem Luftkampf wurde
dabei ein feindliches Flugzeug abgeſchoſſen, das ins Meer abſtürzte. Eines unſerer
Flugzeuge iſt nicht zurückgekehrt. Beim Rückflug wurde eine unſerer Formativnen von
vier feindlichen Jägern angegriffen, die aber auf Grund des prompten Gegenangriffes
vom Kampf Abſtand nahmen.

Vor der ägyptiſchen Küſte wurde eine große engliſche Schiffsformation von
unſeren Torpedoflugzeugen erreicht, die ein Schiff trafen

In Oſtafrika hat unſere Luftwaffe die Hafenanlagen von Perim ſowie den
Flugplatz Roſeires bombardiert und dabei zwei Flugzeuge vom WellesleyTyp am
Boden getroffen. Während eines Erkundungsfluges auf Chaſeim el Ghimba ſchoß
eines unſerer Flugzeuge einen feindlichen Jäger ab, während ein weiterer ſchwer
getroffen wurde.

In der Zone des Berges Scinsceib nordweſtlich von Kaſſala) ſind von
Panzerwagen unterſtützte ſudaneſiſche Abteilungen, die mit unſeren Patronillen zuſam
menſtießen, zurückgeſchlagen worden.

Zwei unſerer UBovte ſind zu ihren Stützpunkten nicht zurückgekehrt

vier Kikterkreuze für Jagdflieger
Auszeichnungen für den Abſchuß von Feindfliegern

Berlin, 3. Nov. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht ver

des Oberbefehlshabers
der Luftwaffe, Reichsmarſchalls Göring,
das Ritterkreuz des EiſernenKrenzes: Hauptmann Hrabak,
Kommandenr einer Jagdgruppe; Haupt
mann Bretnütz, Kommandeur einer
Jagdgruppe; Oberkentnant Prilker,
Staffelkapitän in einem Jagdgeſchwader;
Oberlentnant hilipp, Staffel-kapitän in einem Jagdgeſchwader.

Einſätzen hervorgetan und ſich t
Gruppenkommandeur ausgezeichnet. Er zeigte

und bedeutendes Führungsgeſchick,

Hauptmann Bretnütz,Mannheim,
geb.

abgeſchoſſen.
Oberleutnant Priller, geb.Jngolſtadt,

Fern hege Hrabak, geb. 1914 zu Groß bringen.
deuben, hat als Kommandeur ſeiner Jagdgruppe

Durch hervor des Eiſernen Kreuzes würdig.

ragendes fliegeriſches Können hat er ſich bei allen
als vorbildlicher

den vielen Angriſfsflügen höchſte Einſatzbereitſchaſt

1914 zu
ein vorbildlich tapferer Kommandeur

einer Jagdgruppe, hat in ſchneidigem Einſatz an
der Spitze ſeiner Gruppe im Luftkampf 20 Gegner

1915 zu
und Oberleutnant Philipp,geb. 1917 zu Meißen, die beide ihre Staffeln von

Erfolg zu Erfolg führten, gelang es, in Luftkämpfen
20 feindliche Flugzeuge zum Abſturz zu

Stets einſatzbereit und tapfer, erwieſen
ſie ſich der hohen Auszeichnung mit dem Ritterkreuz

ſchaften vom Heeresdienſt befrett
bleiben würden.

Während man amtlich in England immer
noch die Fiktion aufrechterhält, daß die Lon
doner Induſtrie durch die deutſchen Luft
angriffe nicht in Mitleidenſchaft gezogen
werde, ſickert hin und wieder doch ſchon die
Wahrheit durch. So gebraucht die „Hork
ſhire Poſt“ im Handelsteil an einer ver
ſteckten Stelle einmal die Wendung, die
Duchfäbriken in Leeds hätten beſonders viel
zu tun, um „in großem Umfange Aufträge
zu erfüllen, die vorher Londoner Tuch
fabriken gegeben worden waren, weil die
Jntenſtoterung des Luftkrieges
einige Verzögerungen in derProduktion ſowohl in der Hauptſtadt ſelbſt
wie auch in ihrer Umgebung hervorgerufen
hat. Verzögerungen? iſt gut geſagt!

Aus den gleichen Quellen erfährt man
auch, daß die Reihe der Plünderungs
fälle in England nicht abreißt.
So wurden jetzt zwei Polizeibeamte in
Portsmouth überführt, aus Läden, die durch

in Mitleidenſchaft gezogen
Pelzmäntel entwendet zu

haben.
„Schreckliche Erfahrungen der Londoner

Noch aufſchlußreicher ſind die Berichte
iriſcher Flüchtlinge aus London, über deren
Ankünft in einem iriſchen Hafen die „Jriſh
Times“ u. a. meldet. „Alle Reiſenden
hatten ſchreckliche Erfahrungen in
London, Liverpovl und anderen gro
ßen Städten in England hinter ſich: Schlaf
loſe Nächte in Kellern, knappes Entkommen,
ſtändige Todesgefahr. Geſchichten von rieſi
gen Zerſtörungen wurden von den Leuten
erzählt, die froh waren, endlich in einem
Ort zu ſein, wo ſie frei atmen konnten.
Eine Frau erzählte, daß ihr Schwager zu
ſammen mit 15 anderen Jren in einer Fa
brik getötet worden ſet, daß ſie und ihr
Mann aber nicht einmal das Begräbnis
hätten abwarten können.

Das iſt die Wahrheit über LonZon, über die man in amtlichen engliſchen
Berichten vergeblich etwas zu erfahren ſucht.

Schlechle Ausſichten Englands
Genf, 9. Nov. In der Zeitung „JriſhTimes dem iriſchen Ableger der Los

doner Lügentante „Times“, die ſonſt na
Kräften die britiſchen Intereſſen in Jrlan
zu vertreten pflegt, findet ſich aus der Feder
des Militärkbrreſpondenten eine An ſi cht
über die Kriegsausſichten, diedurch reden äßig nüchterne Be
urkeilung der Lage aunffällt. Im Gegenſatz
zu den Jlluſtonsreden der britiſchen Miniſter
warnt der Milttärfachmann der „Jriſh
Times“ davor, die Dinge durch die
roſige Brille zu betrachten „Manwird ſich erinnern“ ſo ſchreibt er, „wie man
ſich um die gleiche Zeit des vergangenen Jah
res in Prophezeiungen erging, daß das
winterliche Ruhen der Operativnen für die
Weſtmächte günſtig wäre und den Deutſchen
Nachteile bringen würde. Wir wiſſen jetzt
daß das genaue Gegenteil der
Fall war. Der letzte Winter ars
beitete zugunſten der Deutſchen,
weil ſie ihn in jeder Beziehung wirkſamer
ausnutzten als ihre Gegner. Dieſe Tatſache
muß man ſtändig im Auge behalten, wenn
man verſucht die vermutliche Entwicklung
der militäriſchen Lage im vor uns liegenden
Winter zu ſchildern. Es liegt auf der Hand,
daß auch diesmal die Deutſchen
und die Jtaliener die Wartezeitſofern es ein Warten gibt veſſer
ausnutzen werden als ihr Gegner.

Im letzten Jahr erwartete man, ſo
heißt es weiter, vie von der Blockade.
Zwei der wichtigſten Rohſtoffe, auf die die
Blockade abzielte, waren Oel und Eiſenerg.
In dieſem Jahr iſt dies keine Frage mehr.
Deutſchland und Jtalien ſindvollkommenſichervorder Gefahr

eines Mangels an irgendeinem dieſer
beiden Rohſtoffe.
Korpsführer Hühnlein in Rumänien

Conſtanza, 8. Nov. Freitagmittag traf
der Korpsführer des NSKK., Reichsleiter
Hühnlein, in Conſtanza ein, um die
Männer des NSKK., die bei der Ausſted-
lungsgktion der Volksdeutſchen aus der
Dobrudſcha tätig ſind, zu beſuchen und ſich
von ihrer Arbeit zu unterrichten. Von Con
ſtanza, wo der Korpsführer mit Ober
gruppenführer Lorenz zuſammentkraf, be
gab er ſich nach Galatz.

HJ.-Fahnenweihe im Prolelkorgk
Prag, 8. Nov. Der Reichsjugendführer Axmann traf am Sonntag in

Prag ein. Nach einer Anſprache an die
Hitlerjugend des Protektorates vollzog der
Reichsjugendführer in feterlicher Form mit
der Blutfahne der H. eine Fahnenweihe,
zu der 177 Gefolgſchafts- und Fähnleinfah
nen der HJ.-Einheiten aus allen Bannen
Böhmens und Mährens Aufſtellung genom-
men hatten.
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Acker und Garten

Wie wird aus dem Perſonenauko
eine ſteuerfreie Jugmaſchine?

Die Umwandlung eines ſtillgelegten Per
ſonenkraftwagens in eine Zugmaſchine wird
für viele landwirtſchaftliche Betriebe von
erheblichem Intereſſe ſein. Erforderlich iſt
der Unterbau einer Schlepperachſe. Unter
dem Fahrzeug wird eine mit beſonderem
Rahmen verſehene Hilfsachſe angebaut, die
durch den Kettenantrieb von der urſprüng-
lichen Hinterachſe des Wagens arbeitet.
Nach dem Erlaß des Reichsverkehrs-
miniſters werden derartige Fahrzeuge
verkehrsrechtlich als Zugmaſchinen
behandelt. Vorausſetzung zur Jnbetrieb
nahme iſt die Erteilung einer neuen
Betriebserlaubnis. Auch die Befreiung, von der Kraftfahrzeugſteuer macht
in einem derartigen Falle nicht ſonderliche
Mühe. Allerdings muß auch ſchon der um
gewandelte Perſonenkraftwagen von der
Steuer befreit geweſen ſein. Wer Frei-
ſtellung von der Kraftfahrzeugſteuer bean
tragen will, muß in der Steueranmeldung
erklären, ob er für den bisherigen Per
ſonenkraftwagen, der nun zur Zugmaſchine
wurde, ſchon die neue Betriebserlaubnis er
halten hat. Liegt dieſe vor, dann beſcheinigt
die Zulaſſungsſtelle den Sachverhalt. Weiter
muß die vom Finanzamt erteilte Steuer
ablöſungsbeſcheinigung für den Perſonen
kraftwagen eingereicht werden ſte be
findet ſich auf dem Kraftfahrzeugſchein. Die
Genehmigung wird in der Form erteilt, daß
das Finanzamt eine Beſcheinigung über die
Nichterhebung der Kraftfahrzeugſteuer aus
ſtellt. Die Vergünſtigung gilt nur für die
Dauer des Krieges.

(Außer Verantwortung der Schriftleitung)

Drüber ſtreichen, ſagen die Fachleute,
nicht hineinhacken mit dem Auftrag- vder
Einſchmmierbürſtchen in die Erdaldoſe; ſo
putzt man ſparſam! Die Erdal-Nachfüll-
packung kann man natürlich auch in eine
größere Erdaldoſe tun, wenn man wvill, ſo
gar umleeren, denn die Erdalmaſſe ſitzt
locker in der Nachfüllpackung, iſt. aber ſo
ſtreichfähig wie in der Blechdoſe, denn es iſt
ja das gleichgüte, das altbewährte Erdal!

November- Arbeiten im Obſkgarken
Als wichtige Schädlingsbekämpfung iſt

außer dem notwendigen Entfernen von
Raupenneſtern und Fruchtmumien jetzt das
Anlegen der Leimringe vorzunehmen. Man
bedient ſich dabei am beſten fertiger Ringe,
die um die Bäume gelegt und dann einfach
abgezogen werden. Zur Blutlausbe-
kämpfung iſt mit 10prozentigem Obſt
baumkarbolineum zu ſpritzen. Jn kleinen
Anlagen werden die Blutlauskolonien am
beſten bepinſelt. Zur indirekten, dabei aber
um ſo wirkſameren Schädlingsbekämpfung
hängt man die Niſtkäſten für die Höhlen-
brüter auf. Geſchieht dies jetzt, ſo gewöhnen
ſich die Vögel nicht nur bis zur Brut an die
Höhlen, ſondern benutzen ſie auch bei Frvſt
gerne zum Uebernachten. Unzählige Vögel
ſtnd auf dieſe Weiſe im vergangenen Winter
vor dem Tod des Erfrierens gerettet wor-
den. Außerdem bereitet man die Winter
fütterung vor. Auch an die Futterplätze
müſſen ſich die Vögel gewöhnen, damit ſie
dieſe bei eintretendem Schneefall und bei
Rauhreif ſofort finden können. Natürlich
wird jetzt nur ganz minimal gefüttert.

Jn dieſem Monat wenden wir jede freie
Stunde bei gutem Wetter an die Pflege
der Obſtbäume. Wir putzen alſo die Bäume
fertig aus, kratzen Moos und Flechten ab,
entfernen die Raupennetzer ſowie Frucht
mumien, fällen abgeſtorbene und über
ſtändige Bäume. Außerdem erfahren die
Kronen junger Bäume den erforderlichen

Schnitt. Sie dürfen ſich jetzt und in den
nächſten Jahren ebenſowenig ſelbſt über
laſſen bleiben wie die Pfropfreifer der Um
veredelungen, ſollen die Kronen einen ein
wanöfreien Aufbau bekommen. Anläßlich
des Baumſchnittes werden auch die zu ver
jüngenden Kronen abgeworfen. Die Arbeit
darf nicht auf mehrere Jahre verteilt wer
den. Beim Schnitt iſt auf den der jeweili-
gen Obſtart eigentümlichen Kronenwinkel
zu achten.

Die Baumpfähle werden auf ihre Feſtig
keit geprüft und die Baumbänder, ob ſie
nicht einſchneiden, andererſeits aber auch
nicht gelockert oder geriſſen ſind,

Jetzt müſſen auch die Baumſcheiben, die
bei Ernte und Baumſchnitt ſehr feſtgetreten
worden ſind, gegraben werden, damit ſpäter
hin die Niederſchlagsfeuchtigkeit voll ein
dringen und der Froſt ſeine günſtige Wir
kung auf die Gare ausüben kann. Anläß-
lich des Grabens, zu dem die Grabegabel
verwendet werden ſoll, geben wir den
Bäumen eine Düngung. Möglichſt jedes
zweite Jahr ſoll Stallmiſt oder Torf- Schnell
kompoſt untergegraben werden. In den
anderen Jahren ſtreut man vor der Boden-
bearbeitung Kaliſalz, Thomasphosphat und
Kalk. Die Düngung erfolgt unter der
Kronentraufe und einen Meter darüber hin
aus im Umkreis Jn der Nähe des Stammes
zu düngen, iſt zwecklos da ſich hier keine
Saugwurzeln befinden.

Ueberwinkern von Zierpflanzen
Die weniger empfindlichen Gewächſe, wie

Pelargonien, Fuchſien, Hortenſien uſw.
können, ja, ſollen länger im Freien ſtehen.
Hier ſind ſie am beſten aufgehoben. und
bleiben auch nach den erſten kurzen Froſt
perioden noch draußen. Drohen die erſten
Fröſte, ſo ſchützt man die Pflanzen durch
Ueberhängen von Tüchern oder dergl. Sind
die nach den Frühfröſten folgenden meiſt
noch verhältnismäßig milden Tage vorüber,
dann kommen auch die weniger harten
Pflanzen in die Ueberwinterungsräume. Als

ſolche eignen ſich im allgemeinen Keller nicht,
ſofern ſie nicht gut belüftbar und hell ſind.
Andernfalls ſtehen die Pflanzen beſſer in
etwas temperierten Treppenhäuſern, auf
hellen Korridoren uſw. Die einzuwinternden
Pflanzen reinigt man beim Hereinnehmen
von allen abgeſtorbenen und verfaulten
Teilen. Jm Wintek werden ſie nur wenig
gegoſſen.

Sperrige Pflanzen ſchneidet man vor dem
Hereinnehmen. Nicht nur, daß ſie durch ihre
Form häßlich geworden ſind, leidet auch der
Trieb unter allzu wildem Wachstum.

Acht Todesurkeile gegen Polen
hu. Poſen, 8. Nov. (Eig. Meld.) Das

Sondergericht Hohenſalza verurteilte in
Gneſen eine 2lköpfige polniſſche
Bande, die vom 23. Auguſt bis zur deut
ſchen Beſetzung am 9. September planmäßig
gegen Volksdeutſche vorgegangen war. Die
Krone ſetzten die polniſchen Untermenſchen
ihrem Treiben auf, als ſie ſogar auf
deutſche Wehrmachtpatrouillen
das Feuer erbffneten.Die Verhandlung entrollte wieder ein
mal ein trauriges Bild von der Schutzloſig
keit, der das Volksdeutſchtum im September
vorigen Jahres dem blutigen Treiben der
polniſchen Unterwelt ausgeſetzt war. Nicht
weniger als 14 Volksdeutſche, Männer und
Fraten, wurden von den polni-
ſchen Banditen mißhandelt, ver-ſchleppt und ſchikaniert, wobei die
Anwendung von Schußwaffen, eiſernen Tot-
ſchlägern und anderen Marterwerkzeugen
an der Tagesordnung war.

Acht Angeklagte wurden zum Tode
verurteilt, der Reſt erhielt Zuchthaus-
ſtrafen zwiſchen 5 und 15 Jahren, während
vier Angeklagte zu Gefängnis verurteilt
wurden.
Polniſcher Gymnaſigſt verbreiteke

rg. Kattowitz, 3. Nov. (Eig. Meld.) Welche
traurige Früchte die frühere ſyſtematiſche
Verhetzung der polniſchen Jugend trägt,
lehrte eine Verhandlung vor dem Katto
witzer Sondergericht. Wegen Verbreitung
feindlicher Rundfunknachrichten wurde der
19 jährige Mieczyslaw Lorek zu drei Jah-
ren Zuchthaus verurteilt. Der Angeklagte
hatte ſich bis Mitte Juni dieſes Jahres wie
derhölt mit dem flüchtigen polniſchen Rechts
anwalt Kotula in Slawkow getroffen und
ſich von dieſem Hetznachrichten franzöſiſcher
Sender übermitteln laſſen, die er ſich notierte
und dann an andere Polen verbreitete
Gülerzug brauſte in Kinderherde

Hannover, 8. Nov. Ein Schnell
güterzug brauſte im Kreiſe Alfeld bei
Hannover in voller Fahrt in eine Rin
derherde hinein, die ſich zwiſchen den
Schienenſträngen aufhielt. Von 15 Tieren
wurden neun zerriſſen. Zwei Rinder wur
den von der Lokomotive mehr als einen
halben Kilometer mitgeſchleift und zermalmt.
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8 Fortſetzung

„Ja, ſie ſind ſchwer aber die Aerzte
verſuchen alles.“

„Wir werden immer bet ihm bletiben,
Gyltla, wenn er wenn er gelähmt blei
ben muß. Wir werden für ihn arbeiten, für
ihn ſorgen

Jhre bange Stimme geht in erſticktem
Flüſtern unter.

Gyula. ſchließt einen Moment die Augen.
Er nickt ſtumm. Und er ſieht die Szene wie
der, als er Etelka an ſich riß. Es packt ihn.
Eine dunkle Sekunde trennt dieſe Szene von
der Gegenwart, und er kann ſie nicht er
hellen, das iſt die Sekunde des Sturzes. Er
verſucht, ſich zu beſinnen. Alles iſt verwiſcht
vom Schrecken

Er ſtöhnt, daß Etelka aufhorcht und ſeine
Hand faßt. „Biſt du krank?“

Er ſchüttelt den Kopf. Sein Blick grübelt.
„Das iſt etwas ich kann mich gar

nicht beſinnen, wie es kam! Alles ging ſo
raſch.“

Sie ſieht ihn an und wird rot.
Sie weiß es auch nicht. Jhr Kleid iſt zer

riſſen. Eine dunkle Scham hüllte ſie ein.
Dann ritt Rudolf neben ihnen vielleicht
wußte er nichts man konnte ſich auch
nicht verſtändigen Und plötzlich war er
geſtürzt.

Sie ſchlägt die Hände vor die Augen.
„Jch weiß es auch nicht. Es war ſchreck-

lich. Und es ging ſo raſch. Man konnte ſich
gar nicht beſinnen!“

„Wir ritten zu lange und zu ſchnell. Er
muß daneben gegriffen haben ich ver
ſtehe das gar nicht.“
Noch eine Weile reden ſie halblaut über
den Sturz, ohne eine Antwort zu finden.

Dann geht Gyula. Morgengrauen niſtet
ſchon in den Fenſterwinkeln. Sie ſind beide
erſchöpft. Man weiß auch nicht, wie es nun
weiter ſein wird. Es erſcheint Etelka ganz
unmöglich, überhaupt wieder uufzutreten.
99 können es auch gar nicht Rudolf fehlt

och.

Das zerriſſene Koſtüm fällt ihr wieder
ein. Jhr Abſchied von Gyula iſt befangen
und wortkarg.

vor den Fenſtern zerrinnt die Nacht.
Die gewaltige Stadt beginnt ein erſtes
fernes Lärmen. Ueber die unruhig drängen
den Wellen des Hudſon hallen die Sirenen
ziehewder Schiffe.

Zwei ſehr müde Menſchen ſchlafen ein.
Es iſt Tag geworden, aber ein grauter

Tag. Qualm ſteht drückend in den Lüſten
über dem Häuſermeer. Die weißen Flügel
der Mböwen, die in prächtigem Bogen über
den Strom fliegen, ſtechen grell vom grauen
Himmel und dem trägen Dunſt der Um
gebung ab.

„Gyula hat ſchon ſehr früh ein Geſpräch
mit der Zirkusdirektion. Das iſt unerquick
lich. So leid dem Direktor der Vorfall tut,
die Vorſtellung darf nicht darunter leiden
Er will Gyula und Etelka einen Abend frei
geben. Wenn es ſein muß, auch zwei. Aber

Zſtelifoin ßclsloſe in
c

dann müſſen ſie wieder auftreten. Am beſten,
Gyula ſieht ſich ſofort nach einem Erſatz
mann um.

Gyula lehnt ab, obwohl er ſicher einen
guten Reiter finden könnte. Er will warten.

„Worauf?Die Frage trifft ihn. Er weiß keine Ant
wort. Und er muß dem Direktor recht geben.
Rudolf iſt ausgeſchaltet, ja

Das Leben und die Vorſtellung gehen
weiter.

Zum erſten Male ſieht er die Tragik des
Artiſtenlebens.

Heimweh packt ihn. Was iſt der Artiſt?
Ein weggeworfenes Jnſtrument, wenn ſeine
Kraft zerbricht.

Dem Herrenſohn will es nur ſchwer ein
leuchten. daß das Leben keine Ausnahme
macht. Er iſt, was alle ſind, er und Rudolf
und auch Etelka. Sie haben ſich einzuorönen.

Mit Mühe macht er dem Direktor klar,
daß ein langes Einarbeiten dazu gehbrt, die
Nummer vorzuführen. Es iſt nicht allein
das Reiten; die Akrobatik der letzten Szene
verlangt mehr, ausreichende Kraft und aus
reichendes Können.

Dann ſollen ſie etwas anderes einüben,
ſchlägt der Direktor vor.

Gyulga ſoll ſich dgs überlegen. Er gibt
ihm zwei Abende Zeit.

Etelka faßt es nicht ſo raſch. Sie iſt ſo
ſehr erſchüttert, daß ſie meint, auch die an
dern müßten erſchüttert ſein. Sie redet viel
mit Gyula und iſt faſt den ganzen Tag mit
ihm zuſammen. Gegen Mittag fahren ſie
zu dem Krankenhauſe; aber ſie werden ab
gewieſen. Der Zuſtand Rudolfs iſt unver
ändert. Sie dürfen ihn nicht ſehen.

„Wann?“
Das kann niemand ſagen.

Durch den Lärm der Stadt fahren ſie
eim.

Sie treffen Kollegen, die von der Probe
kommen oder zur Probe gehen. Fragen und
Antworten werden ausgetauſcht. Ganz zu
letzt bleibt immer das große Rätſel: wie iſt
es überhaupt geſchehen

Das wiſſen ſie nicht.
Das Rätſel verläßt ſie nicht mehr. Sie

eſſen zuſammen und bringen kaum einen
Biſſen hinunter.

„Hat ſein Pferd verſagt?“ fragt Etelka.
„Jch konnte nicht darauf achten. Jch weiß

Ruruet Wir ſind viel zu ſcharf geweſen im

„Zu ſcharf. Warum eigentlich
Sie denken beide an das zerriſſene Kleid,

und keiner ſpricht davon. Es überfliegt ſie
wieder jener Rauſch des Augenblicks, als
die Welt vor ihnen verſank und nur noch
einer für den anderen da war. Es macht ſie
heiß und bringt einen kurzen Glanz in ihre
Augen.
Sie ſehen aneinander vorbei und be
ſchäftigen ſich umſtändlich mit den Eßgeräten.

Aber Etelka will Gewißheit haben.
„Hat Rudolf wie immer gearbeitet? Hat

er ſich auf dich geſtützt

Gyula kann ſich gar nicht beſinnen. Er
zögert mit der Antwort.

„Es iſt alles ſo ſonderbar leer in mir.
Jch kann es beim beſten Willen nicht
ſchildern.“

„Mein Kleid zerriß“, ſagte Etelka kurz
und tapfer. „Jch ſchämte mich ſo. Jch konnte
nicht dafür Gyulag und ich hatte Angſt,
daß ja, daß Rudolf mich greifen würde.

„Ja, er muß es nicht geſehen haben.
„Darum ritt ich ſchneller, Etelka. Er hat

es wohl nicht geſehen
„Jch wollte dem Stallmeiſter einen Wink

geben. Es wäre ſchon einmal ſo gegangen,
irgendwie, ohne daß die Szene zu Ende ge
ſpielt war.“

Das junge Mädchen ſieht ihn dankbar an.
„Du biſt ſo gut, Gyula. Du vorſtehſt mich

immer ſo gut.“
„Wir kennen uns ſehr genau, Etelka, dazu

fehlt nicht viel.“
„Du biſt ſchon früher immer mein Be

ſchützer geweſen.“
„Das war doch ſelbſtverſtändlich
Und ſie ſagte verſonnen: „Rudolf hat ſich

nie um mich gekümmert. Er hat mich kaum
beachtet und kaum ein Wort zu mir ge
ſprochen.“

„Er hat ſchon ſehr jung eine rieſige Ar
beitslaſt auf den Schultern gehabt. Die Be
ſitzung iſt groß.“

„Ja, aber
Sie will nun doch nicht ſagen: warum

war er immer ſo ſchroff? Jch habe Angſt vor
ihm gehabt.

Stattdeſſen ſagt ſie: „Jch kann es mir
nicht vorſtellen, daß er hilflos liegt ich
kann mir das nicht denken, Gyula, daß er
nicht geheilt werden ſollte. Er iſt ſtark und
geſund.“

„Er muß geheilt werden, Etelka. Jch
glaurbe, er könnte es nicht ertragen, nicht
einmal zu Hauſe ertragen, daß er hilflos
und auf andere angewieſen ſein müßte. Un
denkbar bei dieſem Menſchen!“
Die zwei Tage ſind raſch herum. Mit

vielen Reden gelingt es Gyula, für Etelka
noch einen kurzen Urlaub zu erwirken. Er
ſelbſt muß wieder in die Areng und wird an
eine andere Reitertruppe angeſchloſſen.
Aber der Direktor iſt ärgerlich: eine gute
Nummer fehlt im Progtamm.

„Auf die Dauer geht das nicht, Mr.
Molnar“, ſagt er.

„Jch habe das Zentaurentrio engagiert
und wünſche es als Zentaurentrio zu be
halten. Setzen Sie ſich mit einem Agenten
in Verbindung. Wählen Sie unter den
beſten Reitern; aber bringen Sie die Num-
mer wieder zuſammen, und zwar bald. Jn
zwölf Tagen gehen wir auf die Tournee.
Da muß die Nummer ſtehen.“

Des Direktors Auftrag bringt neue Ar
beit für Gyula und lenkt ihn ab. Er muß
mit Agenten verhandeln und mit Artiſten
reden und proben. Zufrieden iſt er nie.
Jmmer fehlt etwas. Bald die elegante
Sicherheit und Ruhe, die Rudolf hatte, bald
der ſympathiſche Eindruck er denkt eigent
lich weniger an die Szene er denkt immer
an Etelka, die ja mitwirkt. Es iſt ihm
unſympathiſch, daß ſie der oder jener in die
Arme nehmen und den Zuſchaitern Abend
für Abend ein Schauſpiel geben ſoll.

Die Tage verſtreichen;
drängt.

Notgedrungen einigt ſich Gyula mit einem
Koſaken, der ſich Puſtznoff nennt. Er reitet

15. Brettſpiel, 17.

der Direktor

wie ein Teufel und hat Kraft wie ein Bär.
Sein Körper iſt rauh behaart, er macht
einen wilden, unkultivierten Eindruck.

Mit ſeinem Können jedoch iſt Gyulag zu
frieden. Er ſtellt ihm Etelka vor. Das Mäd
chen iſt ſofort von ihm abgeſtoßen.

„Er iſt wie ein Tier“, klagt Etelka, als
ſie mit dem Freunde allein iſt. Er tröſtet:
„Er erſcheint auf den erſten Augenblick ſo
unſympathifch. Seine Arbeit iſt ſauber und
ſicher. Und darauf allein müſſen wir ſehen.
Es läßt ſich nicht ändern, Etelka. Wir müſſen
ſehr fleißtg proben, um wieder auf die Höhe
zu kommen. Uebrigens werden wir die
Rüſtung ablegen. Zu dieſem Typ, wie ihn
Puſtznoff darſtellt, paßt am beſten ein Tier
fell und die rohe Lanze. Das wird auch ganz
wirkſam ſein. Sonſt kann die Nummer
bleiben.“

Etelka iſt ſehr verzagt. Doch will ſie es
nicht zeigen, um den Freund nicht zu
quälen. Es gibt ja auch keinen Ausweg.
Iſt es nicht Puſtznoff, ſo wird es ein anderer
ſein. Maßgebend für ſie bleibt die Arbeit,
das Können.

Und darin iſt der Koſak groß.
Er arbeitet ſpielend die Nummer. Er

packt rauh zu und muß die Feinheit des
Scheinkampfes proben, Er ſieht zunächſt nur
die Sache und muß das Spiel erſt kernen.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Am 5 970

r 7
4

17

S

25

Waagerecht: 1. Urbewohner der Anden, 5. Nach
richt, Anzeige, 9. Schlachtort in Böhmen 1745, 10. frühere
kleine Münze, 11. Laubbaum, 12. arabiſches Volk,
13. franzöſiſche Feſtung, 14. franzöſiſche Provinzhauptſtadt,

Leuchtſtoff, 19. ſüdruſſiſche Stadt,
22. Ariſtokratie, 24. franzöſiſche Herrſcheranrede, 25. deut
ſcher Phyſiker, 26. Raum, 27. Kinderfrau, 28. Rebenfluß
der Donau in der Oſtmark.

Senkrecht: 1. Berg in Ttirol, 2.Jbſen, 3. und 4. ſiehe Anmerkung, 5. weiblicher Koſe
name, 6. ſiehe Anmerkung, 7. Geſteinsformation, 8. künſt
liche Waſſerhemmung, 16. Trinkgefäß, 17. Prunkuniform,
18. franzöſiſcher Opernkomponiſt, 20. Hafenſtadt in
Algerien, 21. Fiſch, 23. ſeentänniſcher Ausdruck. (i j)

Anmerkung: 3. iſt ein weltberühmtes Bauwerk des

Drama von

Altertums in Rom 4. iſt ein Teil des Jnnenraumes,
in dem die Gladiatorenkämpfe ſtattfanden; 6. iſt ein
römiſcher Kaiſer, der dies monumentale Gebäude er
richten ließ.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Paar, 5. Eſel, 9. Ebro, 10. Sole.

11. Recht, 12. Span, 13. Uli, 14. Jhna, 15. Munge
17. Fred, 19. Kid, 22. Lodi, 28. Elſa, 24. Omen,
25. Heim, 26. Haſe, 27. Eſſe.

Senkrecht 1. Peru, 2. Abel, 8. Archimedes,
4 rot 5. Eſſig, 6. Sophokles, 7. Elan, 8. Leng,
16. Undine, 17. Floh, 18. Roma, 20. Jſis, 21. Dame,
23. Ehe.
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Eine Stadt ohne mädchen
Heirak nach auswärts von Santa Fs nur mit Genehmigung des Magiſtraks

Buenvs Aires, 3. Nov. Es gibt in ganz richtet war, ihren Willen nicht nehmen, und
Südamerika kaum ſchönere und vbegehrtere ſo verſuchte man bereits in den Schulen, auf
Frauen als in den Siedlungen am Parang die Mädchen einzuwirken, der Heimat treu
bis nach Paraguay hinauf. Deutſche, Fran zu bleiben und ihr Herz hier zu verſchenken.
zvſen, Spaänter oder Argentinier haben ſich Das fruchtete aber wenig. Die halbwüchſi
dort im Laufe vieler Jahre vermiſcht und gen Mädchen gingen weiter am liebſten an
einen Frauentypus Hervorgebracht, der den Schiffsſtationen ſpagteren und erwarte
durch ſeinen ſchönen, ſchlanken und kräftigen ten den Freier, der ſie in die großen Städte
Körperbau und durch die Schönheit der Ge bringen würde, wo ſie nicht zu arbeiten,
ſichtszüge auffällt. Jn den letzten zehn Jah ſondern ſich nur zu putzen und ihren Män
ren W t e g 4 r nern Freude zu vereiten hätten.reiche Land ſtark ausgebeutet, und die Folge gn e n ten e die Meere See et Wgeltelungen, Dörfern und Städten ſelten wurden. lauerten den Mädchen auf, die ſich

Bereits vör ſechs Jahren war die Ab mit Fremden zu verheiraten wünſchten,
wanderung der Mädchen der Stadt verſchleppten ſüe und ließen ſie erſt
S n Parana, einer der hetgeſten frei, bis keine Gefahr mehr beſtand, wieder
Städte Argentiniens, ein Problem, mit dem eine ſchöne Frau an einen Fremden gu ver
ſich die Stadtväter befaßten. Man wollte den lieren. Die Kämpfe arteten immer mehr
Jrauen, deren Sehnſucht in die Ferne ge (us, bis ſich endlich die Behörden entſchroſſen,

eine Verfügung zu treffen, die in ihrer Art
einzig daſtehen dürfte. Jede Frau i m
Alter von vierzehn bis zwanzig
Jahren muß beim Magiſtrat,wenn ſie heiraten will, die Erlaubnis dazu einholen; ohne Aus
reiſebewilligung kann ſie die Stadt nicht ver
laſſen. Dieſe Erlaubnis wird in ſeltenen
Fällen erteilt, und als Prinzip gilt, daß die
Mädchen nur in ſolche Siedlungen ein

heiraten dürfen, die wieder Frauen nach
Santa Fé „liefern“. Die Leidtragenden ſind
die Eltern, denn ſie müſſen für jede Tochter,
die ohne „Viſum“ verſchwindet, einen Geld
betrag erlegen.

Frauen ſind liſtig, und Liebe macht er
finderiſch. Sie verſchwinden jetzt möglichſt
unauffällig, und der auswärtige Bewerber
muß, gewiſſermaßen als Kaufpreis, den
Eltern die Strafe im voraus erlegen. Das
Verbot führte in Buenos Aires zu einem
Attentat, das viel Aufſehen erregte. Die
Filmſchauſpielerin Maro Gejan, die aus
Santa Fé ſtammte, nahm ſich der Frauen an,
denen ihre Freizügigkeit genommen worden
war. Sie proteſtierte bei einer Filmvor-
führung gegen die „Schmach der Ver
ſklavung“, wie ſie die Verfügung von Santa
Fé nannte. Als ſie nach der Vorführung den
Filmpalaſt verließ, ſtürzte ſich ein Spaniter
aus Santa Fé auf ſie und feuerte zwei
Schüſſe ab. Maro Gejan wurde zum Glück
nur leicht verletzt und nach einigen Tagen
wiederhergeſtellt. Sie erklärte öffentlich, daß
ſie künftig mit allen Mitteln dafür ſorgen
werde, Santa Fé in eine Stadt ohne Frauen

zu verwandeln.

Aufn. Preſſe voſſmann, Zander
Ein neuer Beweis für die Englandhörigkeit Griechenlands

Unter dem Deckmantel sogenannter Sprachschulen hat England schon seit langem in Griechen-
land geheime Umtriebe durchgeführt. Der Unterricht wurde für die Dauer des Semesters

gegen eine ganz geringe Gebühr erteilt

Wieder engliſche 5perrballone

über Schweden
Drahtmeldung unseres Vertreters)

Hw. Stockholm, 8. Nov. Schon wieder
ſind engliſche Sperrballon e über
Schweden abgetrieben. Abermals ſind
erhebliche Schäden, beſonders an elektriſchen

Fahrſtuhl als Ränberfalle

dz. Antwerpen, 8. Nov. Durch die
Geiſtesgegenwart eines Antwerpener Bür
gers wurde ein gefährlicher Räuber im
Fahrſtuhl gefangen. Unter falſchem Vor
wand hatte ein Mann in ſeiner im fünften
Stock gelegenen Mietwohnung Einlaß gefun
den, der ihn ſofort durch einen Schlag auf
den Schädel betäubte. Als er zum Bewußt
ſein kam, ſah er, wie der Eindringling mit
ſeinem Silberzeug die Wohnung verließ und
den Fahrſtuhl veſtieg, um herunterzufahren.
Schnell entſchloſſen öffnete der Beraubte die
Fahrſtuhltür mit dem Erfolg, daß der Fahr
ſtuhl mit dem Räuber zwiſchen zwei Etagen
ſtehenblieb. Hier konnte der Verbrecher
von der inzwiſchen herbeigerufenen Polizei
ohne Widerſtand feſtgenommen werden. Es
war ein guter Fang, denn es handelte ſich
um einen der gefährlichſten Diebe und Ge
waltverbrecher.

Bei leichten Verletzungen, Beulen,
Schwellungen, inseſctenstichen

ESSITOL TABLETTEN
zur schnellen Bereitung einer antiseptischen Lösung.

Erhslilich in den Apoſheken Preis RM -84

Atlantic, Kreutzner, ZanderAufn.
Die Cellophanhaut als Ballettkostüm

Das bekannte Geschwisterpaar Margot und
Hedi Höpfner in einer ihrer neuesten

Tanzschöpfungen

Leitungen, entſtanden, und vielfach wurde die
Stromverſorgung von Landgemeinden ge
ſtört. Mehrere Vororte Stockholms wurden
vorübergehend durch Sperrballone ſtromlos
gemacht.

Auf Wunsch abermaſs Verlängerung e

Der goldene Schnitt!
e wrinraane wS t 4 ie fe de rau gesehen aben muS e ermöglicht es Ihnen, spielend leicht, tadellos pass ende Kleſdungsstcke

Die hegeisterte Presse: v Im itterhaus und Wäsche für ſede Figur sofort selbst herzustellen.
Kein mühsames Abstecken und Anprobieren! Das Lehrmittel in vielen Schulenter Film Täglich Dienstag bis Sonnabend vormittags 11 Uhreine Höemare Hatheyer Sepp ist nacnmittage 4 uno 6 In tag t

Die Gelerwally
Täglich 2.30 5.00 7.80 Uhr
Für Jugendliche nicht zugelassen

Heute, Montag

Keine Vorſtellung
wegen Vorbereit. zu „Fauſt u. Helena“
Dienstag, Anfang 18/2 Uhr, Ende

gegen 218 Uhr
8. Vorſtellung für Dienstag-Stammk.

Urgufführungl!„Fauſt und Helena“
Oper nach Goettes Fauſt, 2. Teil,
von MareAndré Souchay

Ein feiner und
mit innerem Gehalt,
Meisterleistung von Rang,
ein Film, den man mit Ge
winn anschaut! MNZ.

Paula Wervely's
im Mars-la-Tour, Große Ulrichstr. Hof, I. Etage (Saal jst geheizt).

Einmaliger Besuch genügt! Vortragsdauer ca. 1 Stunde Brille nicht vergessen
Unkostenbeitrag 20 Pig.

Wer nicht kommt, hat viel versaumt Kein Kursus Kein Unterricht
S lLoeitung: Anna Marſ, Sfeſtin

Schon in 5 Minuten
können Sie die Weste
selbst Zzuschneiden.

stagheute bis DonnerAb I eröb e künstlerische Leistung i 8

Der spannende Tobis Film S De n et7 r ie ontagWe 0 S Hans Moser- Theo Lingen Ausgabe terten Danos
in dem großen Lustspiel nur dann aufge

4 Der üngelreue Ecſehart ne wenn [ſercheräſd,
wenn die Texte bis
Sonnabends 18 Uhr
bei uns vorliegen,

Eifersucht Gaftenfreue und Mutter
liebe sind die Motive der packen-

den Handlung
mit Benſamino Gigii, Maria
Cebotari, Hilde Hildebrand,
Hans Moser, Peter Bosseu.v.a.

Jugendliche nicht zugelassen.
Vorst. täglich s und 7,30 Uhr.

Besonders bei Folf- ung fetfähnlichen flogen
Nicht feuvergefährlieh!

Auch so gut wie eſſe bekannten Bee Sfoffarben
y*Erhähtich: Drogerien, landopotheken v. anderen fachgeschäften

Täglich 2,30, 5,00, 7.30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Die ein Flochen“

Unlversifätsring
am Stadttheater

l üotcar- Her Anderen

püht für Jugend
Sonn u. Werkt.: 230, 5, 7.30

kobelichetro
Kleinkransporte

MöbelUmzüge.
Ruf 315 00 u. 253 07

das große Damenorchester der Spitzen-

Heute lefzter Tag Ieistungen mit 7 Solistinnen im Junger intelligente Mann Im eAlter von 16-18 Jahren als teb ſucht zw.III Ein roßer Erfol e Beeſenne rn Bfernaus Fnoelnarckt sürobete

S Hwwhrfüm e3 g l BW 4 2 e Stunden heiterer Entspannung Leh-, Pro Und Sanzwenn n
baststätton t erleben Sie bei uns! Schwerz Co. bors Bedingung7 Lindenstrabe 76, Hahestelle linie 6 Kommen Sie bitte rechtzeitig Zwintschöna Halle (Saale) p en

ten Gusten, Freun- Ko begit e Pelsönſichkez n e e a 2 in Korvlger, gosunder Kumor Meerungen 19 Uhr Page unGeschäftsfreunden zur gefälligen gebt durch diesen Film. vel Kughunft kogtenlos, wie man von Aufwartung Heuliche gebung. AngebKenntnienahme, datz ich mit dem dem gelacht wird von A bis z. s alos in e2 November 1940 aus der Be- S e 8 t S S S n ehrlich, zuverläſſig Schritt an Doaner, An2 iebegemeinschaftt lotjager- Jugenäliche nicht zugelassen S o mal wöchentlich ſeien tere e innern e e er en i r e a geſucht. Königſtraße verhindert Fteſburgi VrsgHer ö wird die S S i e e e isenbach-Methocde,2 e net alt beutrt 5 e El Knater, münehene 52 echauereteſs 22, part. Satzfehler Welhaus
schaften.

2 ch danke für das bish t 2ten ren e 5t ſſe b g Bekanntmachungiſte, dieses in Zukunft Herrn 9 ß S Aen- e Die Verwaltungs- Akademie für die Provinz2 Bördnay igegenubringen. 2 Heute lefzter Tag Kreisfrauenſchaftsleitung S e en Ringe o e Sachſen und Anhalt e. V. beginnt mit en See
9 Montag, den 4. November 1940: ſener e h dem 6. November 1040.9000000 W r ts iebt in 7 ittwoch, dem 6. November 1940.Eine Fülm-Dellhatesse V. format! e e re hnlttat, Thomaſukdaxd, 36 r er Wer en nd Je ſind ſagten Sebörhen d Zert

t ellen zugegangen. Vorleſungsverzeichniſſe können
Grüne kergternctehen Gustav Fröhlich eher Leeheiachmitiag, Gildenhaus Et. Nikolaus, 1 bravchek. Verkäuferin nen Deiden von der Geſchäfteſtele Halle S.

Tanne Deſſauer Straße 5. Maria Andergast 46 ar Dienstag, den 5. November 1340: flotte Stenotypiſtin 7
Mansfelder Str. 58 in dem bezaubernden Lustspiel Ortsgruppe Waſſerturm, Nord: Zum l. 4. s e 5Mittwoen Uhren- 8 Seſſenhcher Fratenrachntttag, Jorferſchänke, 15.90 uhr, 1Einzelhandels- Lehrling I Altgold, Bruchslher, Double

b 1930 Vn iblich),n X Avateltetit e cterlenne ea billi ut, Preisan-Spotte Ja rer m e eng Sie. Merſeburger (männlich oder weiblich) Lenge a KURT WEISSUhrmacher traße, 15.45 Uhr. f J Gr. Ulrichstr. 55 geg. V. F. Moiſmert e goga e Gehrött, Theo Lingen, Rudolf Carl Ortogruyxe n 7. November 1940: 1 Soluschmlegez Lehrling Kleines genehmigt Bescheid Nr. 40/1 1748
i J n Hdenburgſtrabe Flta Benkhoff, Paul Henkels Seſſentliche rauennachmittag, Schrebervarten Paul Hewerbr it Zeugnisabſchrif- möbliertes ZimmerUns b Se Forſterirabe j dilben St e r ten und handgeſchrierenen Lebeng, mit klein gochofen,
könne Aupepliche micht zugelarienl on nene e ten e Unren- Repateturen0nZzer Sonn u. Werkt.: 2.30, 5.00, 7.30. n e Reichshof, 16 Uhr. uwoner Tttot erntet Dngebe t nie eng Garantie Preſegete verh-
Wunschahende) c S ige Frauennachmittag, Haus an der Moritzburg, Hanle, Schmeerstraße 12 alles M. Conra e

n e 46.80 h e 2 u v cke Mar
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Winkerarbeitsplan
der Verwaltungs- Akademie

Die Verwaltungs Akademie für die Pro
vtng Sachſen und Anhalt, e. V., deren Ziel
es iſt, den Beamten und Behbrdenange
ſtellten eine ſtändige Weiterbildung zu er
möglichen, hat für das Winterſemeſter
1840/41 wieder einen reichhaltigen Arbeits
plan aufgeſtellt. Die Veranſtaltungen ſind
den beſonderen Verhältniffen der Kriegszeit
angepaßt.

Jn der r Halle leſen in demSemeſterlehrgang: Dozent Dr. Jordan
über die „Geſchichte des deutſchen Oſtens“;
Gauhauptſtellenleiter Meß über die „Ge
ſchichte des Nationalſoziglismus“; die Rechts
wiſſenſchaft iſt durch Profeſſor Dr. Hein
vertreten, der über „Boden“ lieſt, und durch
Oberbürgermeiſter Profeſſor Dr. Dr. Wei
demann, der „Die Verfaſſung der Ge
meinden und Gemeindeverbände“ behandelt.
Profeſſor Dr. Muh s ſpricht über „Handels
und Verkehrspolitik“ und hält volkswirt
ſchaftliche Uebungen ab.

Für ſämtliche Beamte und Behörden-
angeſtellte ſind insbeſondere die „Einzel
vorträge Kber Politik, Verwaltung und
Staatskehre“ von Bedeuntung. Jm Rahmen
dieſer Vortragsreihe ſprechen in Halle:
Miniſterialdirigent Dr. ergemann,
Berlin, über „Deutſche Wirtſchaftsbezie
hungen zum Süboſten“; Staatsminiſter a. D.
Dr. Müller über „Nationalſozialiſtiſche
Bevölkerungspolitik“; Hauptſchriftleiter Dr.
Trautmann, Magdeburg, über „Die
Finanzierung des Krieges“; Oberſt Ritter
von Lylander, Berlin, über „Die
großen Operationen im Weſten“; Profeſſor
Dr. von Leers, Berlin, über „Die Heim
holung der deutſchen Weſtlande ein ge
ſchichtlicher Rückblick und Ausblick“.

Für krene Dienſte
Der Führer hat im Bezirke der Reichs

r Halle aus Anlaß der Voll
endung einer 40jährigen Dienſtzeit das
goldene Treudienſt-Ehrenzeichen verliehen
an Reichsbahnoberſekretär Albert Ahrens,
Zugſchaffner Otto Theuerkorn, Stell
werksmeiſter Paul Baumgarten, Reichs
bahnoberſekretär Auguſt Grimm Reichs
bahnoberſekretär Boleslaus Polityckt,
Reichsbahnoberſekretär Guſtav Hübner,
Oberrangiermeiſter Karl Bogk, Rangier
meiſter Wilhelm Bartel, Ladeſchaffner
Ferdinand Spatzier, Zugführer Auguſt
Engmaunn, Aushilfsladeſchaffner Hans
Sander; fämtlich in Halle, und Ober
weichen wärter Franz Burke t Gröbers

Den Poſtaſſiſtenten Fritz Goethe und
Exnſt Rittich wurde anläßlich ihres40jährigen Dienſtjubiläums bei der Reichs
poſt das goldene Treudienſt-Ehrenzeichen
verliehen.
Weibliche Jugendliche in Belrieben

dz. Zu der Anordnung des Reichsorgani
fationsleiters Dr. Ley, daß die weiblichen
Jugendlichen von 18 bis 21 Jahren in den
Betrieben nunmehr durch das Frauenamt
der DAF. betreut werden, wird vom
Frauenamt der DAF. darauf hingewieſen,
daß damit eine organiſatoriſche Grenze ge
fallen ſei, deren Beſeitigung für eine wei
tere geſunde Entwicklung Der
Frauenberufstätigkeit notwendig war. Von
außerordentlicher Wichtigkeit ſei es, daß
nunmehr dem Frauenamt der DAF. die
Möglichkeiten gegeben iſt, die weiblichen
Jugendlichen auch in beruflicher Hin
ſicht zu erziehen. Es ſei damit eine engere
Verbindung zwiſchen den älteren, erfahre
nen Frauen des Betriebes und dieſen jün
geren hergeſtellt worden. Damit könne die
wertvolle Berufserfahrung der älteren
Frauen in den Dienſt der Erziehung an der
jüngeren Generation geſtellt werden.

Stadt Deſſan kauft Gemälde
von Jupp Maltewsly-Halle

Von den auf der Kunſtſchau 1940 des
Gaues Magdeburg- Anhalt ausgeſtellten
Kunſtwerken hat die Stadt Deſſau 20 Werke
angekauft, Gemälde und Plaſtiken. So wur
den u. a. erworben der „Fallſchirmfäger“
von Rudolf Hugk (Deſſau), die „Magdebur
er Stadtanſicht“! von Jupp Malkowsky
Halle) und eine Plaſtik von Katharina

Wanckel.

Seinen 85. Geburtstag feiert am 5. No
vember Kamerad Karl Böſchel, Krauſen
ſtraße 10. Der Jubilar iſt 40 Jahre Mit
glied der Kriegerkameradſchaft Halle (Saale)
des ehem. Thüringiſchen Huſaren- Regiments
Nr. 12; am 1. Oktober konnte er ſein
b5jähriges Huſarenjubiläum begehen.

Das Feſt der goldenen Hochzeit feiern am
November die Eheleute Hermann und

Berta Walther, Schwimmerweg 28.
Durch eigene Unachtſamkeit wurde geſtern

vormittag gegen 11.55 Uhr ein 73 jähriger
Rentner in der Rathausſtraße von einem
Leichenauto angefahren und zu Boden ge
worfen. Er erlitt eine Fußverletzung und
wurde in eine Privatklinik eingeliefert.

Vom Laſtauto angefahren. Gegen 10.30
Uhr lief geſtern ein ſechsfähriger Junge in
der Herrenſtraße vor einen Laſtkraftwagen
und wurde zu Boden geworfen. Hierbei
wurde er am linken Bein verletzt und in
ein Krankenhaus eingeliefert.

Verdunkelung: Von Montag 17.25
Uhr bis Dienstag 8.05 Uhr. Mondanfgang
Dertan 12.38 Uhr, Monduntergang 21.48

r.
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Muſit und Büchfenklirren, Brückenban, Keiten, vorzügliche Stimmung beim Sammeln fürs Kriegs-WHW. 1940/41

auf.

Mit einem besonderen Einsatz für das Kriegs-WHWV. wartete in der Gaustadt Halle die SA.
Sie baute eine Pontonbrücke über die wilde Saale.

e

Wer über sie hinwegschreiten
wollte, hatte seine Spende zu entrichten.

Die Abzeichen für WHW. und Kriegs
WHW. haben uns in den letzten Jahren
ſchon ſo manches Mal zu kriegeriſcher Aus
rüſtung verholfen, mal moderner (Schwer
ter und Dolche), wal altertümlicher (Kriegs
beile und Streitärte unſerer Vorfahren)

aber ſo ſchwerbewaffnet wie an dieſem
Wochenende war Halle noch nie. Der, der
in Grimms Märchenbuch einſt auszog, „das

Fürchten zu erlernen“, hätte es von den
waffenſtarrenden Hallenſern ſicherlich beige
bracht bekommen, aber nur dann, wenn er

Ein Gigant fuhr durch Halle

4
ſt (Schulze)Aufn. MN8 Bilderdien

Der Kröllwitzer Riesenkessel bei seiner Fahrt über die Kröllwitzer Brücke, vorbei an der
Burg Giebichenstein.

Heute iſt der Transport eines Kefſels von
550 Zentnern durch eine Halliſche Spe-
ditionsfirma nur inſoweit ein Ereig
nis, als er nicht alle Tage fällig iſt. Der
Transportleiter, ſeit dreißig Jahren Fach
mann für ſolch ſchwierige Dinge, garantiert
auch dafür, daß alles ſicher und ohne jeg
liches Aufſehen vor ſich geht: Wie man
ſolches Gewicht hebt? Durch Bockwinden!
Aber das iſt nur halb ſo ſchlimm wie die
ſorgfältige Vorbereitung des Fahrgeſtells,
das vor allem neue Bremsklötze bekommen
muß. Auch die reichen nicht aus, die gewal-
tige Laſt zu halten, wenn es den Berg von
der Fabrik hinunter geht. Darum muß mit
Kette und Drahtſeil ein mit vielen Tonnen
Sand beladener Laſter hinten angeſpannt
werden, der bremſen hilft. Die Fahrbahn
vor dem 50pferdigen Trecker wird mit
Sand beworfen, damit die Räder faſſen, und
dann ſetzt ſich das Ungetüm ſo ſicher in
Bewegung, als wäre es nicht der mindeſten
Aufregung wert: Vor der ſcharfen Kurve,
die hinaufführt auf die Kröllwitzer Brücke,
wird eine Umgruppierung der Kräfte vor
genommen: Der Laſter, der ſchon auf der
ebenen Talſtraße nicht mehr zum Bremſen
benötigt wurde, wird nun mit Kette und
Drahtſeil vorgeſpannt und zieht in einem
gewaltigen Bogen den Keſſel auf die
für wenige Minuten unter polizeiliche Auf
ſicht geſtellte Brücke hinauf. Dann wird
er abgeſpannt und kann ſeiner Wege fahren,
bis zur Ludwig-Wucherer-Straße. Bei Be
wältigung des „Berges“ dort, den von den
Hallenſern nur die ſeufzend abſteigenden
Radfahrer kennen, muß er abermals Vor
ſpann dienſte tun, aber das geſchieht mit einer
ſolchen Selbſtverſtändlichkeit, daß kaum ein

ſonnkäglicher Spaziergänger es als etwas
Beſonderes wertet.

Der Transportleiter aber und ſeine
Mannſchaft ſchmunzeln ſich eins: 550 Zent
ner verladen und auf die Bahn bringen

Kleinigkeit! ir.

hinter

ſelber weder Mine noch Geſchoß, weder
Fliegerbombe noch Wurfgranate erſtanden
hätte, denn nur wer unbewaffnet bleibt,
läßt ſich von ſoviel Munition einen Schrecken
einjagen. Und unbewaffnet das darf
man ohne Uebertreibung ſagen war am
Sonntag nicht ein einziger Hallenſer mehr.
Dafür, daß Vater und Mutter gute Deckung

ausreichender Munition nahmen,
ſorgten ſchon die Kinder, die ab heute einen
ſchwunghaften Tauſchhandel mit all den
zierlichen Waffen treiben wollen und ſchon
geſtern in aller Frühe freundlich ausſehende
Paſſanten überreden wollten, ihnen die ſo
eben erſt erſtandene Bombe oder Granate
abzutreten.

SA., 44 und NSKK. waren unermüdlich
im Verkaufen und, als es nichts mehr zu
verkaufen gab, im Schwingen der leuchtend
roten und immer vielverſprechend klappern
den Büchſen. Der Marktplatz wurde zum
Tatterſall, Runde um Runde marſchierten
die Angehsrigen der ReiterSA. neben den
fonntäglich blanken Pferden her, und die
kleinen Reiter, die von oben herab mit
Wonne ihr Scherflein in die am Sattel be
feſtigten roten Büchſen werfen durften,
konnten ſich je nach Temperament ausſuchen,
ob ſie lieber auf dem feurigen Rappen oder
dem ſanften Schimmel mit den Märchen
augen ihren Mut beweiſen wollten. Zwi
ſchen halb zwölf und halb ein Uhr war das
Reiten am allerſchönſten, denn da ſpielte am
Roten Turm der Muſikzug der SA.-Stand-
arte 36 fröhliche und zackige Weiſen, und die
Pferde ſpitzten die Ohren und tänzelten ge
rade ſo viel, daß man ſich nicht zu fürchten
brauchte. Hundefreunde behielten ihre
Groſchen ſolange in der Taſche, bis ihnen
an der Seite eines NachrichtenSA. Mannes
ein Meldehund mit beſonders klugen Augen
begegnete, um dem das Opfer in die
allerdings ziemlich tief unten hängende
Sammelbüchſe zu werfen. Gute Schützen
auch aus dem Norden der Stadt ſcheuten den
weiten Anmarſchweg nach Böllberg nicht
und erprobten Auge und Hand beim SA.
Sturm 4/86 durch einen oder mehrere mehr
oder weniger meiſterliche Schüſſe in Kurz
hals' Kaffeegarten. Wer nicht weit gehen
und doch in ſonntägliche Stimmung verſetzt
werden wollte, ſtand ein Weilchen an der
Danziger Freiheit und hörte den ſchneidi-
gen und ſtimmungsvollen Weiſen zu, die
dort der Muſikzug des NSKK. ſpielte. Fa
milien mit ausgehfreudigen Kindern aber
mußten an die Wilde Saale: Eine beſſere
Gekegenheit, auszuprobieren, wie es Vater
oder Bruder im Kriege zumute iſt, wenn ſie
über eine von den Pionieren ſchnell ge
ſchaffene Pontonbrücke ziehen, gibt es ſicher
ſobald nicht wieder, und darum konnten die
SA.Männer, die am frühen Sonntagmor-
gen ſchon dieſe Brücke gebaut hatten, ſich
nicht über einen Mangel an Paſſanten be
klagen.

Auf Straßen, Ecken und Plätzen, in der
Straßenbahn und in den Lokalen überall
wurde froh und doch mit verantwortungs-
bewußtem Verſtändnis für den Ernſt der
Stunde geſammelt und gern und reichlich
gegeben, und überall erwuchs aus dem
Opfer die gleiche Freude für Sammler und

Spender. ir.
Keine Befreiung

von der mündlichen Prüfung

Wie der Reichswirtſchaftsminiſter in
einem Erlaß an die Reichswirtſchaftskammer
feſtgeſtellt hat, iſt es nicht zuläſſtg. daß in
der Geſellen- und Meiſterprüfung einzelne
Prüflinge vom mündlichen Teil der Prüfung
befreit werden. Die Prüfung ſoll insgeſammt
Gelegenheit geben, den Bewerber beruflich
und menſchlich kennenzulernen. Hierfür iſt
aber gerade die mündliche Prüfung von
ausſchlaggebender Bedeutung.

Im Rundsaal der Moritzburg gab gestern morgen vor einem kleinen Kreis der Komponist
der am Dienstag im Stadttheater Halle zur
Helena“, Marc Andre Souchay, eine Einführung in sein Wer

tadt Halle, Prof. Dr. Dr. Weidemann, für die Förderung unddem Oberbürgermeister der

raufführung We r Oper „Faust und
Er daukte dabei besonders

Annahme der Oper sowie den künstlerischen Kräften für ihren Einsatz.

Kessel-Transportausführung Zilimann Lorenz K. G., Halle (Saale)
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Zupacken!“
Fin Mieter iſt ausgezogen und hat einen

Rieſenhaufen altes Papier hinterlaſſen, der
ſich in einer Ecke des Kellers auftürmt. Un
ordentlich liegt das Papier überall im
Kellergang! Darüber ärgert ſich einer, der
es von ſeiner Tür in den Nebengang fegt.
Und nun ſind jedenfalls Heinzelmännchen
am Werk, denn: die Berge Papier wandern
von einer Kellertür zur andern, bis in der
du Frau Schulze im Luftſchutzkeller be
ginnt:

„Jch möchte bloß wiſſen, wer mir das
alte Zeitungspapier und die zerfledderten
Tapeten vor meinen Keller gezaubert hat?
Ich will ja niemand ſcharf anſehen, aber

„Meinen Sie mich vielleicht? Liebe Frau
Schulze, ich muß doch ſehr bitten, und ich
habe ſelbſt geſehen, wie Frau Haaſe

Da ging aber der Aufruhr los: Keiner
will's geweſen ſein niemand will es auch
wegſchaffen. Einer ſchiebt's auf den
anderen!

„Das iſt doch überhaupt Sache des
Hauswarts!“ meint Frau Lehmann mit
ſpitzer Stimme. „Wozu bezahlt man
eigentlich die Miete? Soll ich mir dafür die
Finger ſchmutzig machen

Das hörte der Mieter Schmidt, der ge
rade aus dem Weſten auf Urlaub iſt. und
jetzt langſam aufſteht, während ſeine Augen
alle muſtern Nun langt's aber! Jetzt iſt's
genugl!! Schluß damit! Ich aglaube, die
Frau vom Hauswart, deren Mann an der
Kanalküſte ſteht, hat es mit ihren vier Kin
dern ſchwer genug, alle Arbeit allein zu
ſchaffen. Ich gehe für ſie morgen mit
meiner Frau in den Keller, und dann
machen wir die Gänge ſauber! Punktum!“

Am andern Morgen ſteigen beide, mit
Eimer, Schaufel und Beſen bewaffnet, die
Treppe hinab. Wen treffen ſie unterwegs?
Frau Lehmann, die einen Beſen trägt! Und
wer iſt im Keller? Faſt alle Mieter der ver
gangenen Nacht! Da gab es ein lautes
Hallo un ein befreiendes Lachen, während
alles kräftig zupackt und das wüſt umher
liegende Papier in Kiſten ſchüttet!

Als die Frau vom Hauswart mit ihren
Kindern eine Stunde ſpäter zur Reinigung
anrütckt, iſt die Arbeit ſchon gemacht!

Na, alſo: mit beiden Händen immer feſt
zupacken, dann iſt's ſchnell geſchafft!

Mit Kinderſpielzeng

in den Luftſchuhraum
nss. Das beſte iſt es natürlich, wenn

die Kinder auch im Luftſchutzraum weiter
ſchlafen. Jſt dazu keine Gelegenheit oder
ſind die Kleinen munter geworden und nicht
zum Einſchlafen zu bringen, dann iſt es an

gebracht, für ſie eine geeignete Beſchäftigung
zur Hand zu haben. Man ſollte ſich das
Material vorher überlegen und jederzeit in
einer Taſche zuſammengepackt bereithaben.
Natürlich muß man bei der Wahl der Spiel
ſachen einiges beachten, denn eine Trompete
iſt ebenſo ünangebracht wie ein Ball, da auf
die anderen Volksgenoſſen ſowie auf den be
ſchränkten Raum Rückſicht genommen werden
muß. Es kommen alſo nur ruhige Beſchäfti
gungen und Spiele in Frage, die wenig
Raum beanſpruchen.

Für jüngere Kinder kann man Bilder
vücher mitnehmen, denn das Betrachten der
Bücher macht den Kleinen immer große
Freude. Das Malen mit Buntſtiften, Lege
und Steckſpiele, gemeinſame Spiele wie
Lotto und „Stummes Winken“ oder das
Aufziehen von Perlen ſind als Beſchäftigung
geeignet. Aeltere Kinder kann man mit
Geduldsſpielen, Brettſpielen wie Dame und
Mühle, Schreibſpielen, Buchſtabenſpielen,
Zeichnen, Rätſelraten vder, wenn aus
reichende Beleuchtung vorhanden iſt, mit
Leſen beſchäftigen.

kinkauſslasehen a Biede

Jedes Kind in die rechte Schule
Das erſte Jahr nakionalſozigliſtiſcher 5chulreform

de. Der im Jahre 1939 erfolgte neue
organiſche Schülaufbau, der der
Höheren, der Mittelſchule und der Volks
ſchule klar abgegrenzte Aufgabenziele gab,
bat ſich im erſten Jahre ſeiner praktiſchen
Wirkſamkeit bewährt. Die Auswirkungen
der Neuordnung des Mittelſchulweſens be
deuten zugleich eine völlige Neuorönung des
Verhältniſſes der drei Schularten zueinan
der in der Weiſe, daß eine Umſchichtung der
deutſchen Schuljugend mit dem Ziele ſtatt
findet, jeder der drei Schulen die Schüler
ſchicht zu vermitteln, für deren beſt mög
liche Beſchuluna ſie geſchaffen iſt.

In einer erſten Bilanz nach der Schul
reform wird im „Gemeindetag“ darauf hin
gewieſen, daß noch immer umfaſſende volks
biologiſch unentbehrliche Maßnahmen ſchu
liſcher Plangeſtaltung zu treffen ſein wer
den, bis der Schulaufbau im rechten Ver
hältnis zum Volksaufbau, zum Berufsauf-
bau und zur Begabtenverteilung ſteht. Wir
befinden uns augenblicklich in einem großen
Umſchichtungsvorgang der deutſchen
Schülerſchaft mit dem Ziel, daß jedes deutſche
Kind in die rechte Schule kommt. Das Reich
ſelbſt hat aus der Neuorönung die Folge
rungen auch für die Neuregelung des Be
rechtigungsweſens gezogen, durchentſprechende Beſtimmungen über die Vor
bildung und die Laufbahnen der deutſchen
Beamten. Zum erſtenmal in der Geſchichte
des Schulweſens wird als Maß der Vorbil-

dung für den gehobenen Dienſt das Er
ziehungs- und Bildungsziel der deutſchen
Mittelſchule amtlich feſtgelegt. Erſt durch
die Schaffung der reichseinheitlichen Mittel
ſchule wird es möglich, nun auch die Ord
nung des Berufslebens in Uebereinſtim
mung mit der Ordnung des Schulweſens zu
bringen.

Die Schülerlenkung als ſegensreiche
Auswirkung der Schulreform zeigt ſich zum
erſten Mal in der Schulſtatiſtik. Der Ruck
in der Schülerverteilung zeigt ſich in der
Zahl der Grundſchüler, die auf die Höheren
und Mittelſchulen übergehen. Schon das
erſte Jahr nach Jnkrafttreten der Schul
reform zeigt ein klares und entſchiede
nes Ja zu der Reform, das die Eltern aus
geſprochen haben. Oſtern 1938 gingen z. B.
im Altreich 41 818 Grundſchüler auf die
Mittelſchule. Dieſe Zahl ſtieg ſchon 1939 auf
55 349. Sie iſt dann in einem Jahr faſt um
ein Drittel höher geworden. Einen offen
ſichtlicheren Beweis für die Notwendigkeit
der Mittelſchule und das große Bedürfnis
für dieſe Schulart im Reich kann es wohl
kaum geben. Weſentlich iſt dabei, daß ſich der
große Mehrandrang weniger in Preußen

als vielmehr in den außerpreußiſchen Län
dern zeigt. Während die Zahl der Neu
anmeldung von Mittelſchülern in Preußen
um 7273, d. h. 21,4 v. H. ſtieg, betrug die
Steigerung in den außerpreußiſchen Ländern
30 v. H. Bezeichnend iſt weiter, daß die Zahl
der auf die Aufbaugzüge übergehenden
Schüler um 44 v. H. geſunken iſt, und zwar
im ganzen Altreich. Die meiſten Aufbauzüge
werden in grundſtändige Mittelſchulen um
gewandelt werden. Die Aufnahme bei der
Höheren Schule hat 19859 abgenommen. Der
Auftrieb des Mittelſchulweſens führt allmäh
lich jenes gewohnte Größenverhältnis zwi
ſchen Mittelſchule und Höherer Schule herbet,
das dem inneren Dienſt der beiden Schul
arten entſpricht. Bemerkenswert iſt aus der
Statiſtik endlich noch, daß zum erſten Male
in Preußen mehr Mädchen auf die Mittel
ſchule als auf die Höhere Schuke gegangen
ſind, eine Tatſache, die im Intereſſe der Ge
ſundung der weiblichen Erziehung zu be
grüßen iſt.

Tagung der Herrenſchneider in Halle
Wichtige Berufofragen werden beſprochen und geklärt

Die Bezirksſtelle Sachſen-Anhalt des
Reichsinnungsverbandes des Herrenſchnei
derhandwerks lud geſtern ihre Obermeiſter
und Modewarte zu zwei wichtigen und
aktuellen Tagungen bzw. Lehrgängen ins
Stadtſchützenhaus nach Halle. Das umfang
reiche Programm verteilte ſich auf den
ganzen Tag und enthielt außer einer Reihe
von zeitgemäßen Referaten und Vorführun
gen anregende Diskuſſionen, in deren Ver
lauf manche gemeinſame Sorge exrörtert,
manche brennende Frage geklärt wurde. Zu
Beginn der Tagung überbrachte Kreishand
werksmeiſter Schiller den Verſammelten
die Grüße von Kreisleiter Dohmgvergen.
Die Leitung der Tagung hatte Bezirks
innungsmeiſter Eduard Suhr, der in
mehreren Referaten („Meine Jnnung und
ich im Aufgabengebiet des Krieges“, „Folgen
und Wirkung der Kriegswirtſchaft in Klei
derkarten, Perſonalfragen, Material“) einige
hochaktuelle Fragen behandelte und zur Dis
kuſſion ſtellte. Der Bezirksinnungsmeiſter
wies darauf hin, daß gerade im Kriege
innerhalb der Jnnung kameradſchaftliche
Verbundenheit oberſtes Geſetz ſein müſſe, er
behandelte die brennende Nachwuchsfrage
mit allem Ernſt, den ſie verlangt, und riet
den Obermeiſtern, als Erſatz für eingezogene
vder ſonſt nicht verfügbare Kräfte einen
Verſuch mit weiblichen Anlernkräften zu
machen, der in vielen Fällen ſehr viel beſſer
ausfällt, als man erwartet hat. Mit allem
Nachöruck wies der Bezirksinnungsmeiſter
auf die Notwendigkeit zur Verſtärkung der
Lehrlingswerbung hin. Er empfahl den
Obermeiſtern Wenden und Aendern, um die
Lagerbeſtände zu ſchonen, und riet in einem

SonderReferat „Die Zukunft des Herren
maßſchneiders“ zur Erweiterung des Wiſſens,
wozu Wettbewerbe, Ausſtellungen, Mode
ſchauen des Reichsinnungsverbandes, vor
allem aber die Verarbeitungskurſe viel gute
Gelegenheit geben. Nach der allgemeinen
Hebung des Anſehens des Herrenſchneider
handwerks ſeit 1988 ſei an Stelle des
Kampfes gegen die Fertigkleidung das Be
ſtreben des Herrenſchneiders getreten, den
Kunden durch beſſere handwerkliche und auf
den erſten Blick ſichtbare Leiſtung zu über
zeugen, ſagte der Bezirksinnungsmeiſter,

Referent Landgraf ermahnte in ſeinemReferat „Fürſorge für Militärheimkehrer“
die Obermeiſter zu kameradſchaftlichem und
hilfsbereitem Verhalten den bisher einge
zogenen und nun in ihren Beruf zurück
kehrenden Kameraden gegenüber, die ſich
ohne Hilfe kaum in die durch die Kriegs
verhältniſſe veränderten Geſchäftsmethoden,
Punktfragen, Materialbeſchaffung und der
gleichen hineinfinden können, und einer
ehrlichen und guten Kameradſchaft bedür-
fen. Die anſchließende Tagung der Mode
warte begann mit einer Einführung des Be
zirksmodewartes, Schneidermeiſter Guſtav
Kaſten, durch den Bezirksinnungsmeiſter.
In einem Referat, das die Tagungen des
Reichsinnungsverbandes für das Maß
ſchneiderhandwerk auswertete, ſprach Re
ferent Kaſten über die modiſche Arbeit des
Reichsinnungsverbandes.

Nach einem arbeitsreichen Tage konnten
die zahlreichen Gäſte unſere Stadt mit dem
Bewußtſein verlaſſen, auf dieſen beiden Ta
gungen vielfach bereichert und angeregt und
gut beraten worden zu ſein. ir.

Kröllwitz im Wandel der Zeiten
Vor dem Giebichenſteiner Heimatbund

gab Eduard Klinz in einem Lichtbilder
vortrag einen lokalgeſchichtlich intereſſanten
Einblick in die Geſchichte von Kröllwitz. Er
ſprach zunächſt über die Stein und Bronze
zeit, in der das Kröllwitzer Gelände, in
ſonderheit die Brandberge, ſchon eine ſtarke
Beſiedlung aufwies. In frühgeſchichtlicher
Zeit. beſtand neben der wendiſchen Siedlung
Kröllwitz in der gleichen Flur auch ein ger
maniſches Dorf, das leider zur Wüſtung ge
worden iſt. Aufſchlußreich war auch die Ge
ſchichte des Saaleübergangs bei Giebichen
ſtein. Urſprünglich diente dazu eine Furt
unterhalb der heutigen Brücke. In neuerer
Zeit folgte eine Pontonbrücke, die heute ein
Stück ſtromabwärts bei Brachwitz noch ihre
Dienſte verrichtet. Dann wurde 1894 die
eiſerne Brücke errichtet, die wohl allen
Hallenſern noch in Erinnerung iſt und 1925
der heutigen modernen Brücke weichen
mußte.

1806, nach der Niederlage Preußens In
der Doppelſchlacht von Jena und Auerſtädt
ſpielte ſich bei Halle der verzweifelte Kampf
der preußiſchen Reſervearmee unter dem
Prinzen Eugen von Württemberg gegen das
franzöſiſche Korps Bernadotte ab, der
unſerer Seite mehrere tauſend Tote koſtete.
Dabei fanden heftige Kämpfe auch in Kröll
witz und auf den öſtlichen Brandbergen ſtatt.
Jn neuerer Zeit iſt Kröllwitz beſonders be
kannt geworden durch das Geſtüt Kreuz, das
zu den leiſtungsfähigſten Deutſchlands ge
hört. Außerdem haben was weniger be
kannt iſt die Kröllwitzer Puten den
Namen des Ortes weiter in die Welt ge
tragen. Der Heimatabend war umrahmt von
ſtimmungsvollen Darbietungen des Gie
bichenſteiner Männergeſangvereins unter
Leitung von Chorleiter Behr ſowie von
Peter Brückner (Tenor). gm.

Renkenverſicherung

Längerdienender
Nach dem Geſetz über den Ausbau der Renten

verſicherung ſind Soldaten, die ſich zu einer
län geren Dienſtzeit verpflichtet haben, auf Koſten
des Reiches nachzuverſichern, wenn ſie nach zwei
jähriger Dienſtleiſtung in Ehren und ohne Verſor
gung ausſcheiden und binnen zwei Jahren ſeit dem
Ausſcheiden eine verſicherungspflichtige Beſchäfti
gung aufnehmen oder innerhalb dieſer Friſt die
Nachverſicherung zwecks freiwilliger Weiterverſiche
rung beantragen. Dies gilt auch für die Länger
dienenden und Angehörigen des Stammperſonals
des Reichsarbeitsdienſtes, die über die
halbjährige Pflichtdienſtzeit hinaus im Reichs
arbeitsdienſt ſind und in Ehren und ohne Verſor
gung ausſcheiden, ſowie für die freiwillig Länger
dienenden der Waffen Zur Vermeidung
einer Friſtverſäumnis haben die ſeit 1. Oktober 1935
aus der Wehrmacht, dem Reichsarbeitsdienſt und
der Waffen ausgeſchiedenen Längerdienenden
wegen Durchführung ihrer Nachverſicherung die er
forderlichen Schritte zu unternehmen.
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33 Kameraden an der Fron

Anläßlich des 29. Jahrestages der Kameradſchaft
des ehem. Mansf. Feldart.Regts. Nr. 75 im feſtlich
geſchmückten Dortmunder Unionbräu ein feierlicher
Kameradſchaftsappell ſtatt. Der ſtellvertretende Kreis
kriegerführer Hein ze gab die neuen Richtlinien
für die Kriegerkameradſchaften bekannt. Kamerad
ſchaftsführer Ranke würdigte die bisherige Ein
ſatzbereitſchaft. 33 Kameraden, meiſt Weltkriegsteil
nehmer, ſind wieder Frontkämpfer. An dieſe
wurde der dritte Heimatbrief der Mansfelder ge
ſandt. 34 Kameraden, darunter 16 Gründungs-
mitglieder, gehören der Kameradſchaft 25 Jahre und
länger an. Bisher ſind 14 Kameraden mit dem
Ehrenkreuz J. Klaſſe und 33 Kameraden mit dem
Ehrenkreuz II. Klaſſe des NS.Reichskriegerbundes
ausgezeichnet. Beim Ausſcheidungskampf im
Mannſchaftsſchießen 1940 ſtehen die ehem.
75er mit 182 Ringen an dritter Stelle im Kreis
verband Halle und Saalkreis. Als beſter Schütze
im Wanderpreisſchießen der Kameradſchaft hat ſich
Schießwart Bethmann mit 129 Ringen hervor
getan. Er erhielt die Anwartſchaft auf den wert
vollen Wanderpreis, der in den letzten Jahren von
Fritz Köhler und Otto Heiroth verteidigt
wurde. Der zweitbeſte Schütze Sandfoß erhielt
eine Erinnerungsgabe.

Hitler neben Matarazzo
Von unserem in Brasilien weilenden Mitarbeiter Dr. Werner Aulich.

Vor dem Abrvollen eines amerikaniſchen
Films zeigte ein zaubernder „Profeſſor
mit ſeiner, ihm aſſiſtierenden Frau taſchen
ſpieleriſche Kunſtſtücke auf der rot ausge
ſchlagenen Bühne des „Cinemas“, des Lichtan von Jagugariayva im Innern
Südbraſiliens. Der kleine, dicke, dunkle
Mann mit großer Hornbrille, im Frack,
mit rotſeidener Schärpe unter der Weſte,
ich will ihm durchaus nicht übel, dem pro
feſſoralen Künſtler, aber er mutete mich in
dem ſtickigen Holz-Saal vor den lärmenden
Kindern, die auf den erſten Bankreihen
ſaßen, wie ein Affe an, und er bediente ſich
auch ſo abſonderlicher Bewegungen bei
ſeinen Zauberkunſtſtücken, er grinſte ſo
in wenn er den Kindern Bonbons
uwarf.6 Nach der Vorſtellung lernte ich ihn dann

kennen; er war, wie alle Zauberer und
Poſſenreißer ein durchaus vernünftiger
Menſch, ſogar ein recht ernſter Mann, ein
Argentinier, der ſchon viele Jahre auf rot
gusgeſchlagenen CinemaBühnen im Jnnern
Braſiliens arbeitete. Als wir bei einer
Flaſche Wein zuſammenſaßen, trug er
keinen Frack, auch die Maskerade mit der
Hornbrille hatte er abgelegt. Während er
alle ſeine Zauberkunſtſtücke als einen mehr
oder weniger ſchwierigen, leicht zu erraten
den Bluff lächelnd zugab, freute er ſich über
meine Anerkennung, die ich ihm für die ge
Iungene Darbietung ſeiner meiſterhaften
Denk- und Memorier- Aufgabe zollte:

Er hatte ſich vierundzwanzig Worte aus
dem Publikum zurufen laſſen; ſie wurden
mit fortlaufenden Zahlen verſehen, hinter
ſeinem Rücken auf eine große Tafel ge

ſchrieben; der Profeſſor lernte nun wäh-
rend der vierundzwanzig Zurufe die Worke
auswendig, ſagte ſie vor und rückwärts
auf, ohne auf die Tafel zu ſehen, nannte
ſogar außer der Reihe, anf den Zuruf der
betreffenden Zahlen hin, die richtigen
Worte. Was waren das aber nun für
Worte geweſen, die im Cinema von Jagua
rigyva dem befrackten Memorier- Künſtler
von den Braſilianern zugerufen wurden
Jn der Regel Bezeichnungen für irgend
welche Gebrauchsgegenſtände des Alltags,
Städtenamen, unbedeutende Eigennamen,
darunter aber auch die Namen Matarazzo
und Hitler.

Daß man dem Profeſſor an jenem Abend
gerade den Namen „Matarazzo“ zurief, iſt
nicht weiter verwunderlich, da dieſer Haus
veſitzer, Wirtſchafts und InduſtrieKönig
Braſiliens, italieniſcher Herkunſt, auch in
Jagugriayva eine Fabrik hat, eine Fleiſch
und Wurſt-Konſerven-Fabrik (Fricorifico),
einen mächtigen Steinbau unmittelbar
gegenüber dem kleinen Stationsgebäude
am Bahngelände; Matarazzo iſt mit ſeinen
weitverzweigten Niederkaſſungen, mit
ſeinen großen Unternehmungen verſchieden
ſter Art in ganz Braſilien ein feſtſtehender
Begriff geworden.

Es gäbe kaum eine Vorſtellung, auf der
nicht ſein Name fiele, verſicherte mir der
Argentinier; und vor ſeinem Auftreten ge
rade in Jaguiriayva hatte er ſeboſtverſtänd
lich damit gerechnet. Weit häufiger aber noch
als Matarazzo würde Adolf Hitler genannt.
Wenn auch der Name des braſilianiſchen
Jnduſtrie-Königs, beſonders in ganz kleinen
Flecken tief im Jnterior, nicht genannt

würde, mit unfehlbarer Sicherheit könne
er jeden Abend damit rechnen, aus dem
Kreis ſeiner braſiligniſchen Zuſchauer den
Namen des Führers der Deutſchen zuge
rufen zu bekommen. Neulich habe man ihm
auch einmal den Namen „Chamberlain“ zu
gerufen, aber ein ſo lautes und anhaltendes
Gelächter wäre dem Aufruf dieſes Namens
gefolgt, daß es ihm ſchwer gefallen ſei, ſeine
Memorier- Aufgabe durchzuführen. Ob er
vielleicht ſelbſt habe lachen müſſen, fragte
ich. Nein, das gerade nicht, meinte er; denn
während ſeiner Denk- und Lern- Aufgabe
könne, dürfe er nicht lachen.

Aber er ſei doch höchſt erſtaunt geweſen
über die politiſche Einſicht der Braſilianer,
über ihre, ſo vffenherzig zur Schau geſtellte
politiſche Selbſtändigkeit trotz der doch ge
rade in Südamerika ſo eifrig arbeitenden
deutſchfeindlichen Propaganda. Hitler neben
Matarazzo, nein, ſogar vor und über
Matarazzo! Und über Miſter Chamberlain
ein ſchallendes Gelächter! Ein, im Innern
Braſiliens auf einer rotausgeſchlagenen
Bühne zaubernder Profeſſor kann von der
wahren politiſchen Haltung eines neutralen
Volkes mehr erfahren und berichten, als es
den gehäſſigen Feinden Deutſchlands lieb
ſein kann.

Die Predigt des Khoja
Von Friedrich Franz Goldau

Khoja, der türkiſche Eulenſpiegel, hatte ſi
nach mancherlei loſen Streichen bekehrt. un
er fand Anſtellung als Koranleſer in einer
kleinen Moſchee. Die Gemeinde war auf
dieſen Prediger nicht weniger geſpannt.
Was konnte von Khoja wohl Gutes kommen

An einem Freitag trat der Khofja ſein
Amt an. Er las den Korantext vor und

begann: „Andächtige Moslim. Was ich über
dieſen Text nun ſagen werde, das wißt ihr
ia wohl ſchon

„Nein, ehrwürdiger Khoja“, antwortete
man aus der erwartungsvollen Gemeinde.
„Wie könnten wir es wiſſen.“

„Nun“, ſagte der Khoja, „da ergeht es
euch denn gerade wir mir. Jch weiß es
auch nicht.“ Und er klappte den Koran zu
und ſtieg von der Kanzel.

Natürlich ſprach ſich dieſe Predigt ebenſo
ſchnell heraus wie ſeine Bekehrung. Am
folgenden Freitag hatte die Gemeinde kaum
Platz in der Moſchee. Was mochte der
Khoja heute ſagen

Als er die Leſung des Textes beendet
hatte, fing er wieder an: „Andächtige
Moslim! Was ich über dieſen Text nun
ſagen werde, das wißt ihr ja wohl ſchon

„Wie gut das iſt“, ſagte der Khofja. „Da
brauche ich es euch fa nicht mehr zu ſagen.
Und er klappte den Koran zu und ſtieg von
der Kanzel.

Am dritten Freitag konnte die Moſchee,
die immer ſtärker anſchwellende Menge nicht
mehr faſſen. Selbſt der Hof hätte ſich ein
gefunden, um dieſen Prediger zu hören.
Aber man hatte auch einen Wistzbold beſtellt,
et den Khoja in Verlegenheit bringen
ollte.

Wie bisher hatte der Khoja den Text ver
leſen, und wieder begann er: „Andächtige
Moslims! Was ich über dieſen Text nun
ſagen werde, das wißt ihr ja wohl ſchon

Der VWitzbold erhob ſich: „Ehrwürdiger
Khoja. Wir wiſſen es ſchon. Es ſind heute
aber auch Leute hier, die es noch nicht
wiſſen.“

„Nun denn“, ſagte der Khoja, ohne ſich
aus der Faſſung bringen zu laſſen. „Dann
können ja diejenigen, die es wiſſen, es den
jenigen ſagen, die es noch nicht wiſſen. Und
er klappte den Koran zu.
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Fußball in Zahlen
Länderſpiel: Jn Agram: Jugoſlawien Deutſch

land 2:0 (1:0).
Zwiſchenrunde um den ReichsbundPokal Pommern

gegen Sachſen 1:6 (0:2), Schleſten Württemberg 4:2
(3:1), Nordmark Südweſt 0:0 (Verlängerung), Baden
gegen BerlinBrandenburg 2:0 (0:0).

Meiſterſchaftsſpiele in den Bereichen:
Oſtpreußen: Preußen Mlawa Reichsbahn Königsberg begeben Städteſpiel Königsberg Allen

ſtein 7:0.
Pommern: HJ. Gebiet Pommern HJ. Gebiet

Berlin 2:6.
Berlin Brandenburg: Wacker 04 Lufthanſa 1:2,

Spandauer SV Tasmania 1:4.
Germania Königshütte 1. FC Kattowitzz:0, s Ein lentochlowis Beuthen 09 4:3,

Sachſen: Wacker Leipzig Dresdner SC 0:2, VfB
GSlaucha VfB Leipzig 04.

Mitte: Kricket Viktoria Magdeburg 1. SV Jena
0:1, SV 05 Deſſau I. SV Gera 9:1, Sportvgg. Zeitz
gegen VfS 96 Halle 6:2.

Nordmark: Fortunag Glückſtadt Polizei Hamburg
(GS) 1:4.

Niederſachſen: Göttingen 05 Linden 07 Hannover
3:2, Werder Bremen Vf8 Osnabrück 121, ASV
Blumenthal Wilhelmshaven 05 3:8.

Weſtfalen DSC Hagen Boruſſia Dortmund 11.Niederrhein: Union S nrern RotWeiß Eſſen 2:5,

SchwarzWeiß Eſſen Schalke 04 (GS) 3:4.
Mittelrhein: Mülheimer SV Sülz 07 2:1, Düren 99

egen SV Beuel 3:1, VfL 99 Köln Bonner SV 0:2,
pyg. Andernach VfR Köln 1:4, SSV Troisdorf

gegen Tura Bonn 5:2.
Südweſt Städteſpiel Darmſtadt Frankfurt a. M.

Wat Städteſptel Mainz Wiesbaden Worms Franken
al 1:3.

Baden: Freiburger FC. Karlsruher FV 5:0, Phönix
Karlsruhe 1. FE Virkenfeld 53.

Elſaß: SC Schiltigheim 4Sportgem. Straßburg
2:2, FC Hagenau SV Straßbürg 5:4, FC Biſchweiler
en SC Schlettſtedt 6:0, FC. Mülhauſen SV Witten

eim 2:0, FC Kolmar Sppg. Kolmar 1:0, FC
St. Ludwig SV Dornach 1:2.

Württemberg: Sportfreunde Stuttgart VfR Aalen
3:1, Ulm 46 Sportfreunde Eßlingen 3:1, Spog. Bad
Cannſtatt Spvg. Untertürkheim 11.

Bayern: BE Augsburg Bayern München 2:0,
Spvg. Fürth TSVP 1883 Nürnberg 8:0, Neumeyer
Nürnberg. Wacker München 3:2, VfRSchweinfürt
gegen Schwaben Augsburg 6022.

Oſtmark: Wacker Wien Floridsdorfer AC 2:5,
Rapid Wien Admira Wien 6:1, Wiener Sportklub
gegen Vienne Wien 3:0, Grazer ASK Sturm komb.
gegen NSTG Prag (GS) 3:2.

Sudetenland: NSTG Karlsbad NSTSG Aſch 8e1,
NSTG Proſetitz NSTG Teplitz 2:0, NSTG Böhmiſch
Leipa NSTG Auſſig 3:1.

Müller der beſte Turner

ur Ermittlung der deutſchen Nationalmann
ſchaft im Geräteturnen für den vierten Länder
kampf gegen Finnland am 10, November in
Berlin hatte Reichsmännerturnwart Schneider
die beſten deutſchen Turner zu einem Prüfungs
turnen nach Weimar einberufen. Die Ueberraſchung
war Alfred Müller (Leunga), der ſich in ganz
glänzender Form zeigte und auch die einzige 20
des Tages für eine fabelhafte Uebung am Barren
erhielt. Aber auch die Leiſtungen der anderen
konnten ſich ſehen laſſen. Am Reck waren Eugen
Göggel (Stuttgart), Jnnicenz Stangl (München)
und Kurt Hauſtein (Leipzig) mit je 19,9 Punkten
die Beſten. Beim Bodenturnen zeigte ſich wieder
Kurt Krötzſch (Leunag) als Meiſter, deſſen ſaubere
Uebung mit 19,9 Punkten bewertet wurde. Am
Seitpferd kam Eugen Göggel mit 19,6 Punkten
abermals zur Beſtleiſtung und an den Ringen war
Berckert (Neuſtadt) mit 19,8 Punkten der Beſte.

Jn der Geſamtwertung war die Reihenfolge:
1. Alfred Müller (Leung) 97,8 Punkte; 2. Eugen
Göggel (Stuttgart) und Franz Beckert (Neuſtadt)
je 96,6 Punkte; 4. Jnnocenz Stangl (München)
96,8 Punkte; 5. Kurt Krötz ſch (Leung) 96,2
Punkte; 6. Kurt Hauſtein (Leipzig) 96,1 Punkte;
7. Karl Stadel (Konſtanz) 96 Punkte; 8. Walter
Steffens (Bielefeld) 95,7 Punkte; 9. Willi Stadel
(Konſtanz) 94,3 Punkte.

Berlins Radamgkeure überlegen
Der erſte reine Amateurrenntag der Deutſchland

halle war mit 9000 Zuſchauern ein ſchöner Erfolg.
Sportlich zeigten die Kämpfe, daß die Berliner
Amateure im Augenblick keinen Gegner zu fürchten
haben. Weder die Fahrer aus dem Reich, die aller
dings zum größten Teil nur kurzfriſtigen Wehr
machturlaub hatten, noch die beiden eingeladenen
Dänen Jörgenſen und Pgterſen kamen für die Ent
ſcheidungen in Frage. SaagerWiemer beherrſchten
das 50-KilometerMannſchaftsrennen. Jn allen
Wertungen fielen ihnen die Siegerpunkte zu, nach
dem ſie ſchon zu Beginn mit zwei weiteren Mann
ſchaften das Feld überrundet hatten.

h

Müller (Gera) boxt in Leipzig. Bei den inter
Kationalen Berufsboxkämpfen am 11. November in
Leipzig wird auch der bekannte Gerger Mittel
gewichtler Walther Müller in den Ring gehen.
Müller beſtreitet mit Guſtav Eder den Hauptkampf
des Abends, der über zehn Runden geht. Müller
trifft in Leipzig zum erſtenmal mit Eder zuſammen,
ſo daß man auf das Abſchneiden des Gergers ge
ſpannt ſein darf.

Unsere Fulda
Die Jugoslawen der erwartet starke Gegner Schwaches Spiel der deutschen Elf

Das 178. Länderſpiel des deutſchen Fuß
ballſports, zugleich die vierte Begegnung
mit Jugoſlawien, ging geſtern in Agram
mit 2:0 (1:0) Toren verloren. Die Nieder
lage iſt, ohne daß an dem verdienten Sieg
der Jugoſlawen gerüttelt werden ſoll,
durch verſchiedene nachteilige Umſtände ein
getreten. Einmal waren wir in letzter
Stunde gezwungen, eine Umbeſetzung im
Sturm vorzunehmen, da ſich herausſtellte,
daß der Stuttgarter Mittelſtürmer Edmund
Conen wegen einer alten Beinverletzung
nicht voll einſatzfähig war. Zum anderen
kam der kleine Platz mit all ſeinen Tücken,
auf dem das weiträumige Spiel der deut
ne Mannſchaft ſich nicht zu entfalten ver
mochte.
Ein ſchöner Rahmen

Der mit der Ausrichtung des Länderſpiels be
auftragte Kroatiſche Fußballverband hatte ſich die
denkbar größte Mühe gegeben, das Spiel in einem
wirklich feſtlichen Rahmen abzuwickeln. Beſonders
hervorzuheben iſt die herzliche Gaſtfreund
ſchaft, die der Veranſtalter der deutſchen Mann
ſchaft und ihren Begleitern zuteil werden ließ. Der
Konkordiaplatz mit ſeinem geringen Faſſungsver
mögen erwies ſich bei der rieſigen Anteilnahme der
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jugoſlawiſchen Fußballfreunde als viel zu klein.
Mit rund 25 000 Zuſchauern war an dieſem mil
den ſonnigen Herbſttag auch jedes Plätzchen beſetzt.
Jn einer Reihe grüßten zwei jugoſlawiſche, eine
deutſche und zu Ehren des ausgezeichneten Schieds
richters Svarpi eine italieniſche Fahne von
hohen Maſten.

Schwaches Spiel unſerer Elf
Es iſt vorwegzunehmen, daß die Mannſchaft in

ihrer Geſamtheit eine ſchwache Leiſtung gezeigt hat.
Einführend wurde bereits geſagt, daß verſchiedene
Gründe als Entſchuldigung anzuführen ſind. Nicht
nur das kleine, ſondern auch das mit kümmerlichem
Graswuchs beſtandene Spielfeld, auf deſſen klebri
gem, aber ſonſt feſtem Boden der Ball unberechen
bar wegſprang. Dazu kam das Fehlen von Conen
und die Tatſache, daß unſere ſämtlichen fünf Stür
mer der gegneriſchen Abwehr weit unterlegen
waren. Es traten an:
Deutſchland: Klodt;

Rohde, Kitzinger;
Walter, Fiederer, Arlt.

Jugoſlawien: Glafſer; Brozovie, Dubac: Djanie,
Jazbinſek, Lechner; Cimermancie, Valjarevic,
Bozovic, Vujadinovic, Matekalo.

90 Minuten Spielverlauf
Die erſten 20 Minuten des großen Kampfes ſind

lediglich als ein völliger Leerlauf der beiden Mann

Streitle; Kupfer,Janes,
Zwolanowski,Lehner,

Die ReichebndpolealZuigcheurude
Erst drei Sieger stehen fest: Sachsen, Schlesien und Baden

Der Wettbewerb der Fußballbereichs
mannſchaften um den Reichsbundpokal wur
den am erſten Novemberſonntag mit vier
Spielen fortgeſetzt. Den höchſten Sieg feierte
Sachſen in Stettin über Pommern mit
6:1 (2:0) Toren. Das ſehr ſpielſtarke
Schleſien ſchlug in Breslau die Würt
temberger mit 4:2 (3:1). Allerdingsfehlte bei den Schwaben Edmund Conen,
den unſeren Angriff im Länderkampf gegen
Jnugoſlawien führen ſollte. In Mannheim
war Baden über Berlin-Branden-
burg mit 2:0 (0:0) erfolgreich. Ohne Ent
ſcheidung dagegen gingen beim 0:0-Endſtand

nach zweimaliger Verlängerung Nord
mark und Südweſt in Hamburg ausein
ander.

Dadurch müſſen zwei Spiele an einem noch feſt
zuſetzenden Termin nachgeholt werden. Einmal
muß der Pokalverteidiger Bayern ſeinen verlegten
Kampf gegen Oſtpreußen nachholen, zum anderen
Südweſt und Nordmark ſich ein zweites Mal
treffen. Erſt wenn alle fünf Sieger feſtſtehen, wer
den die beiden Bereiche für den am 9. Februar
angeſetzten Ausſcheidungskampf ausgewählt. Die
verbleibenden vier Mannſchaften tragen am 9. März
die beiden Spiele der Vorſchlußrunde aus. Das
Endſpiel wird am 6. April veranſtaltet.

(Spielberichte ſiehe nächſte Seite)

Mitte degiegt den Adlerpreig- Sieger
Sachsen verlor nach einem rassigen Spiel 11:7 (2:3) in Leipzig

Herausforderer müſſen ſich immer derart ſtark
fühlen, um die Grundlagen für eine Herausforde
rung erfüllen zu können. Die Handball-Auswahl
mannſchaft des Bereichs Mitte, die im Endſpiel um
den Adlerpreis vom Bereich Sachſen beſiegt wurde,
hatte die Sachſenelf herausgefordert und die wenig
geänderte Mitte- Mannſchaft mit Lüdecke; Knackmus,
Ruck; Krauſe, Maſella, Michael; Brieſe, Paede,
Böttger, Laqua und Thielicke erſpielte ſich vor
etwa 2500 Zuſchauern einen 11:7-Sieg, der zweifel
los verdient war, aber erſt nach einem raſſigen
Kampfſpiel erreicht wurde.

Die Sachſen waren ein ernſter Gegner! Sie
lagen in der erſten Halbzeit mit 3:2 in Führung,
ſie vermochten auch ſpäter auf 5:3 zu erhöhen, aber
ſie waren dann den Anſprüchen des bewegten
Spieles nicht mehr voll gewachſen, als die Mitte
Spieler den Gleichſtand erreicht hatten und mit ge
ſteigertem Tempoſpiel ſchließlich auch den Sieg
ſicherzuſtellen wußten.

Das war wieder einmal ein Handballſpiel mit
hochſtehenden Leiſtungen. Jn der Mitte-Mannſchatf
war Torwart Lüdeccke der große Könner zwiſchen
den Pfoſten, der Läufer Michael der erfolgreiche
Abwehrſpieler und Laqua der unverwüſtliche Auf
bauſpieler. Um dieſe Säulen wob ſich ein ſtarkes

Mannſchaftsſpiel, in dem man gern noch den ver
hinderten Karſten geſehen hätte.

Die Sachſen mußten Berthold, Rietzſchel und
Böttcher erſetzen. Sie kamen dadurch wohl etwas
aus der Stellung eines Favoriten, immerhin aber
zur Leiſtung eines ſtarken Spieles, dem freilich das
reſtlos ſtarke Stehvermögen abging.

Schützenmeiſter (S.) eröffnete den Torreigen
ſchon in der 6. Minute, Thielicke (M.) glich aus.
Dann gab es durch Thielicke (M.) das 2:1 für
Mitte, und durch die Sachſen Münzner und Dietrich
das 3:2 für Sachſen bis zur Pauſe. Paede (M.)
erreichte das 3:3, ſchnell aber hieß es dann durch
Schützenmeiſter und Hofmann 5:3 für die Sachſen.
Nach Michaels und Laquas Torſchüſſen und nach
Knackmus' Führungstreffer iſt Mitte nicht mehr zu
halten und nun wird der ſichere 11:7-Sieg heraus
geſpielt, für den für Mitte Thielicke (3) und zwei
mal Laqua die Tore ſchoſſen, während Sachſen
noch zweimal durch Münzner zu Torehren kam.

Die Mitte-Mannſchaft, die damit zum fünften
Male gegen die Sachſen antrat, holte damit den
dritten Sieg heraus, während zweimal Sachſen
den Sieger ſtellte und nach dem geſtrigen Spiele
wohl auch zugeben muß, daß die Mitte- Mannſchaft
immer noch zu den beſten des Reiches gehört.
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ſchaften zu bezeichnen. Sowohl Deutſchland
als auch Jugoſlawien haben Mühe, ſich mit
dem Boden zu befreunden. Der Ball bleibt faſt
ſtändig im Mittelfeld. Dennoch erzielen die Jugo
ſlawen in dieſer Zeit zwei Eckbälle. Bei einem gut
ausſehenden Gegenſtoß lenkt Fiederer zu Arlt,
doch der Sachſe hat mit ſeinem gut gemeinten
Schuß bei dem ſcharf auf der Lauer liegenden
Glaſer kein Glück. Die Jugoſlawen ſetzen nun
zu wuchtigen Angriffen an. Ein Kopfball von
Vujadinovie ſchlägt Janes zur Erke aus
und bei der Ausführung fauſtet Klodt das Leder
zur vierten jugoſlawiſchen Ecke aus.

Das Spiel bekommt langſam etwas Farbe. Eine
Minute vor dem Pauſenpfiff fällt dann das jugo
lawiſche Führungstor. Der ungedeckte Cimer

mancic kann zur Mitte flanken, wo der einen
Augenblick von Rohde außer acht gelaſſene
Brozovie den Ball mit der Stirn ins Tor lenkt.

Die zweite Spielhälfte beginnt mit einem fünf
Minuten dauernden Angriff der Jugoſlawen. Klodt
rettet gegen den anſtürmenden Vujadinovic. Lehner
gelingt ein feiner Schuß, aber der Ball dreht ſich
knapp am Pfoſten vorbei ins Aus. Jn der 18. Mi
nute kommt Jugoſlawien zum zweiten Treffer. Der
Linksaußen »Matekalo läuft einer weiten Vorlage
nach und erwiſcht das Leder, als der ihn angreifende
Janes ſtürzt Die „Maßflanke“ erreicht den
am ausſichtsreichſten ſtehenden jugoſlawiſchen Stür
mer, der aus nur zwei Meter Entfernung unhaltbar
für Klodt einlenkt. Die deutſche Elf rafft ſich
zu einem Gegenſtoß auf, aber trotz der mit mehr
Wucht vorgetragenen Angriffe reicht es nur zu wei
teren Eckbällen, denn gegen Glaſer iſt an dieſem
Tage kein Kraut gewachſen. Zum Schluß ſind die
Jugoſlawen wieder da. Hüben und drüben ſind
noch weitere Eckbälle, insgeſamt 7:7, zu verzeichnen,
und dann iſt der Kampf zu Ende.

Schwaches Spiel der deutſchen Elf
Die deutſche Nationalmannſchaft enttäuſchte dies

mal ſtark. Die Elf lieferte das ſchwächſte Spiel ſeit
Jahren, fand ſich auf dem kleinen Platz überhaupt
nicht zurecht und ließ im Sturm jede Durchſchlags
kraft vermiſſen. Klodt als Schlußmann konnte die
beiden Tore nicht verhindern, war ſicher im Fangen
und machte kaum, einen Fehler. Jn der Verteidi
gung übertraf Streitle diesmal ſogar Jan es,
doch kamen beide an ihre ſonſt gewohnte Form nicht
heran. Kupfer war in der Läuferreihe der über
ragende Mann, der als einziger der ganzen Mann
ſchaft allen Anforderungen gerecht wurde. Nach
ihm muß Roh de genannt werden, der in der Ab
wehr glänzte. Kitz in ger kam erſt ſpät in Fahrt,
war dann aber voll auf dem Poſten.

Von den fünf Stürmern, die gen die jugo
ſlawiſche Verteidigung rein körperlich im Nachteil
waren, erfüllte keiner die Erwartungen. Es lag
kein Druck hinter den eingeleiteten Angriffen und
vor dem Tor fehlte der entſchloſſene Schuß.
Lehner verſuchte zwar gelegentlich Schwung in
den Angriff zu bringen, doch waren ſeine Be
mühungen überhaſtet und oft lag er ſelbſt zu weit
zurück. um wirkſam eingreifen zu können. Am beſten
gefiel noch der linke Flügel Arlt-Fiederer,
die jedoch auf dem kleinen Spielfeld- zu weit nach
innen drängten und dadurch den Aufbau zu eng
maſchig geſtalteten. Walter, der für den ver
letzten Co nen als Mittelſtürmer eingeſetzt warblieb hinter den bisher in der Rationalmannſchaft
gezeigten Leiſtungen zurück. Er brachte es nicht fertig,
die Fünferreihe anzuſpornen. Zwolanowski
auf Halbrechts ging in ſeiner Aufgabe, den groß
artigen Läufer der Jugoſlawen, Lechner, zu be
wachen zu ſehr auf, ſo daß er ſeinen Stürmerpoſten
vernachläſſigen mußte.

Jmponierend beim Sieger war der Kampfgeiſt und
der Drang des Sturmes nach Erfolgen. Glaſer
im Tor wie immer überragend und nicht zu ſchla
gen. Die beiden Verteidiger ſpielten hart und
waren überaus ballſicher. Jn der Deckung zeichnete
ſich der Mittelläufer Ja z binſek beſonders aus,
während im Sturm die beiden Außen durch ihre
Läufe glänzten. Das Jnnentrio verſtand es
meiſterhaft, die Deckung auf ſich zu ziehen, wodurch
die Flügel zu den Angriffen frei waren.

Der italieniſche Schiedsrichter Searpi leitete das
Treffen einwandfrei. Vielleicht hätte er den Deut
ſchen einen Elfmeter zuſprechen müſſen.

50 De 05 und I. 90 Jena in Front
»Halbzeit-Tabelle“ der Bereichsklasse endgültig Hohe

Die erſte Pflichtſpielrunde zur zweiten Kriegs
meiſterſchaft der Bereichsklaſſe Mitte wurde geſtern
mit den drei letzten Spielen abgeſchloſſen. Erfreu-
lich ſchnell wurden die 28 notwendigen Spiele durch
geführt und nach all den lebhaften Begegnungen gab

es auch die intereſſante Geſtaltung der nunmehr
endgültigen „Halbzeit-Tabelle“. Sie wurde erſt in

Uazele nene Deutgher Meigtes
Titelverteidiger Neusel in einem 12-Runden-Kampf nach Punkten geschlagen

Der Meiſterſchaftskampftag im ausverkauften
Sportpalaſt war das eigentliche ſportliche Ereignis
des Berliner Sportſonntags. Zwei Titelkämpfe,
umrahmt von internationalen Begegnungen, ſtanden
auf der Karte und befriedigten in ihrem Verlauf
alle Wünſche. Die Senſation des Tages war die ko.
Niederlage des Berliners Hans Seidler durch
den Jtaliener Giuſt o. Nach vier ſchweren Nieder
ſchlägen warfen Seidlers Sekundanten in der dritten
Runde das Handtuch zum Zeichen der Aufgabe.

Jm erſten Titelkampf ſtanden ſich Joſef Beſſel
mann und Heinz Wiesner gegenüber. Beſſel
mann glänzte erneut durch ſein vielſeitiges Können
und war dem tapferen Wiener durch ſeine ſaubere
Arbeit faſt ſtändig überleden. Sein Punktſieg nach
Ablauf der zwölf Runden war hoch. Meiſterhaft
verteidigte ſich Beſſelmann, der in den erſten drei
Runden ſo verhalten boxte, daß er ſogar verwarnt
werden mußte. Wiesner, der ſchon zu Beginn eine
Rißwunde über dem linken Auge davontrug, mußte
in der neunten Runde auf zwei Kinntreffer zuBoden und ließ dann mehr und mehr nach.

Dem einſtigen Europameiſter Heinz Lazek ge
lang es mit einem Punktſieg in zwölf Runden über
den Titelhalter Walter Neuſel nun auch zum
erſten Male, großdeutſcher Meiſter im Schwergewicht
zu werden. Jn einem Treffen ohne Dramatik und
ohne beſondere Höhepunkte blieb Lazek durch ſeine
kluge Kampftaktik Sieger. Er verſtand es, den im
Nahkampf beſſeren Neuſel, der immerhin erhebliche
Gewichtsvorteile von ſechs Kilo hatte, auf Diſtanz
zu halten und dann ſeine prächtigen Linken an
Kopf und Körper zu landen. Nachdem Neuſel in
der neunten Runde wegen Tiefſchlags verwarnt
worden war, zeigte Lazek in den beiden Schluß-
runden noch einen wundervollen Endſpurt und lan
dete immer wieder ſeine wuchtigen Haken. Neuſel
miſchte gewaltig mit, zog aber oft dabei den Kür-
zeren. Stark gezeichnet beendeten beide Boxer den
harten Kampf und Lazek erhielt den verdienten
Punktſieg zugeſprochen.

Jm Schlußkampf des Abends konnte Walter
Müller (Gera) einen ſicheren Punktſieg nach acht
Runden über Gar meiſter (Königsberg) davon
tragen.

den letzten Kämpfen überlegen beſtimmt von den
Mitte-Rivalen SV 05 Deſſau und 1. SV Jena
und im letzten Spurt gewannen nunmehr auch die
Deſſauer einen im Torverhältnis günſtigen Vor
ſprung, der viel für die weiteren Spiele beſagen
will. Geſtern gab es die Ergebniſſe:

Sportvg. Zeitz VfL Halle 96 6:2 (4:2).
Kricket Magdeburg 1. SV Jena 0:1 (0:0).
SV Deſſau 05 1. SV Gera 9:1 (3:1).
Neben dem tonangebenden Können der beiden

Tabellenführer kämpfen nunmehr aber auch die in
den erſten Spielen unterlegenen Mannſchaften mit
größerem Einſatz und nachdem ſich Kricket Ma ge
deburg ſchnell einen guten Tabellenplatz zu ſichern
wußte, kommt nun auch die Zeitzer Sport
vereinigung auf und ſie überließ nach dem
geſtrigen Siege die letzten Tabellenplätze dem 1. SV
Gera und dem SC Apolda. Die halliſchen
96er, die wiederum mit einer ſtark erſatzgeſchwäch
ten Mannſchaft antreten mußten, verloren nicht nur
zwei Punkte, ſondern bei 2:6 Toren den bisher
guten Anſtrich ihres Geſamttorergebniſſes.

Tabellenſtand der Bereichsklaſſe am 3. November

Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Deſſau 05 7 6 o 128:8 12:21. SV Jena 6 0 1 18:8 12:2Thüringen Weida 7 4 1 2 15:12 9:5Kricket Magdeburg 7 3 1 3 14:11 7:7VfL Halle 96 7 3 1 3 15:17 7:7Sportvg. Zeitz 2 c o1. SV Gera 7 1 1 5 11:25 3:11SC Apolda 7 1 0 6 8:18 2:12
Sportv Zeitz VfL Halle 96 6:2 (4:2)

Die 96er Hintermannſchaft wird ohne den
ſichernden Mittelläufer Rudi Müller im Augen
blick nie zu großen Leiſtungen kommen. Dafür
liegen in rückwärtigen Spielen Beweiſe vor und

Siege für Dessau und Zeitz
geſtern ein neuer. Deſſau 05 in großer Beſetzung
ſchoß gegen die 96er nur vier Tore die Zeitzer
Sportvereinigung aber deren ſechs, weil eben
Müller geſtern nicht mit dabei war und dann die
mit Geißler; Werkmeiſter, Fritzſche; Büttner, Starz,
Schneider; Prinzler, Höhner, Ettin, Jlski und
Linnert nie auf Touren weder in der Abwehr noch
im Angriff kommen konnte. Die Zeitzer ſpielten
demzufolge meiſt überlegen. Trotzdem hatten ſie
zuerſt einen 96er Torvorſprung (Prinzler) durch
Tretbar gutzumachen. Aber dann war es bald um
die 96er geſchehen. Zeidler und Tretbar ſorgten
für das 3:1, Ettin verkürzte auf 3:2, aber noch
vor dem Wechſel erhöhte Granefuß für Zeitz auf
4:2. Nach dem Wechſel war die Zeitzer Ueber
legenheit größer, ſo daß Geißler wiederholt Proben
ſeines guten Könnens geben mußte, um eine noch
höhere Niederlage abzuwenden. Am 2:6 Tret-
bars Torſchuß und Fritzſches Selbſttor ſorgten da
für war indes nichts zu ändern.
Kricket Viktoria Magdeburg 1. SV Jena 0:1 (0:0)

Mit dem knappſten aller Ergebniſſe holten ſich der
1. SV Jena nun auch in Magdeburg gegen Kricket
im letzten Spiel der Herbſtrunde die beiden wich-
tigen Punkte. Obwohl die Magdeburger ziemlich
geſchwächt antraten, leiſteten ſie harten Widerſtand
und hätten ein unentſchieden herausholen können.
Trotzdem ging der Sieg der Jenger in Ordnung, da
ſie die geſchloſſenere Leiſtung boten und zum Schluß
mehr Eifer als die Magdeburger hatten. Der Kampf
wurde ſehr temperamentvoll durchgeführt und hielt
die etwa 4000 Zuſchauer bis zum Schluß in Span-
nung. Bei Magdeburg zeichnete ſich vor allem die
rechte Flanke, Grzyſchek und Laas. aus, während
bei Jena Gärtner und König im Angriff überragten.
Der einzige Treffer fiel in der 14. Minute de
zweiten Halbzeit. Der Halblinke König hatte eine
Vorlage zu Gärtner gegeben, deſſen Flanke Bach
mann übernahm und wuchtig einſchoß. Die Verſuche
der Magdeburger, den Ausgleich zu erzielen, ſcha
terten an der zackigen Jenger Abwehr.
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Die Spielberichte
um den Reichsbundpofal

Sachſen Pommern 6:1 (2:0)
Mit 6:1 (2:0) erzielten die Sachſen in

Stettin ganz klar den erwarteten Sieg über
Pommern, wobei der Gaſtgeber allerdings das
Pech hatte, daß der Stettiner Läufer Schiteck

nach wenigen Minuten Spielzeit verletzt aus
chied und mit zehn Spielern den nun ausſichts
los gewordenen Kampf gegen Sachſen beſtreiten
mußte. Eine notwendig gewordene Umſtellung der
Sachſenelf machte den Sturm ſehr durchſchlags
kräftig. Lindner ſpielte an Stelle von Helmchen
halbrechts und Willimowski übernahm die Sturm
führung, wobei er mit vier Erfolgen hervortrat.
Jn den erſten 20 Minuten hatten die Pommern
weit mehr vom Spiel, ohne aber die gute Sachſen
verteidigung durchbrechen zu können. Als Schiteck
aus geſchieden war, wendete ſich das Spielgeſchehen.
Willimowski ſpielte ſich allein durch und ſchoß in
der 22. Minute zur Führung ein und Lindner war
fünf Minuten ſpäter erfolgreich, ſo daß die Sachſen
2:0 davonzogen. Nach dem Wechſel war Willi-
mowski in den erſten fünf Minuten zweimal Tor
ſchütze, bis die Pommern in der 55. Minute durch
einen von Kamphauſen verwandelten Elfmeter zum
Ehrentreffer kamen. Weigand in der 78. und noch
einmal Willimowski in der 85. Minute ſtellten
aber das Endergebnis 6:1 her.

Glücklicher SHleſierſieg
Vor 4000 Zuſchauern kam die Bereichsmann

ſchaft von Schleſien mit 4:2 (3:1) über Würt
temberg in Breslau zu einem mit etwas Glück
errungenen Sieg. Württemberg mußte auf Conen
verzichten. Durch entſchloſſenen Einſatz holte ſich
Schleſien bis zur Pauſe mit 3:1 einen klaren Vor
ſprung. Die Schwaben hatten in der zweitenSpielhälfte durchweg mehr vom Spiel. Nachdem
ſie in der 17. Minute auf 3:2 herangekommen
waren, ſchien der Ausgleich nahe. Eine feine Lei
ſtung brachte aber in der 25. Minute das vierte
Tor für Schleſien und damit den Sieg.

Brandenburg unterlag in Mannheim
Baden überwand die Zwiſchenrunde durch einen

ſchwer erkämpften 2:0 (0:0) Sieg über die Mann
ſchaft von BerlinBrandenburg, die vor 10 000 Zu
ſchauern im Mannheimer Stadion geſchlagen
wurde. Bei beiden Bereichen zeichneten ſich die
Hintermannſchaften aus. Berndt als Sturmführer
der Gäſte kam wenig zur Geltung, dagegen ſetzte
ſich Erb als Dirigent der Badener Fünferreihe trotz
ſchärfſter Bewachung erfolgreich durch. Bei wechſel
vollem Spiel verlief die erſte Halbzeit torlos. Nach
der Pauſe gewannen die Badenſer an Boden, gut
unterſtützt von der Läuferreihe. Jn der 60. Minute
ſchoß Erb eine lange Vorlage zur Führung ein und
fünf Minuten vor Schluß erzielte der Rechtsaußen
Bogt durch Vorlage von Erb den zweiten Treffer.

120 Minuten Spielzeit und kein Tor
Das torloſe Treffen der Fußballmannſchaften

von Nordmark und Südweſt in Hamburg
war ein Pokalſpiel der verpaßten Gelegenheiten
Die Nordmärker konnten zwei Elfmeterbälle nicht
verwandeln; zu allem Ueberfluß wurde auf jeder
Seite ein Tor wegen Abſeits nicht anerkannt. Die
ſüdweſtdeutſchen Gäſte begannen ausgezeichnet und
gaben mit ihrer beſſeren Technik in den erſten
25 Minuten den Ton an. Die Abwehr der Nord
mark war jedoch auf der Hut und konnte ſogar dem
eigenen Angriff Luft machen. Jm zweiten Ab
ſchnitt waren die Nordmärker zunächſt etwas vbeſſer,
die auch in den erſten 15 Minuten der Verlänge
rung mehr vom Spiel hatten. Nach dem letzten
Wechſel kam Südweſt zu einem Treffer, dem der
Schiedsrichter die Anerkennung verſagte und die
gleiche Entſcheidung ſpäter bei einem weiteren Ab
ſeitstor traf.

Schaumburg wurde Waldlgufſieger. Der bereichs
offene Waldlauf im Naturſchutzpark am Faulenſee
ſah im Hauptwettbewerb über ſechs Kilometer
Polizeihauptmann Schaumburg als Kcheren Sieger
in 20:05 Minuten vor Nebe (Berlin) in 20:16 Min.

Grittner ging wieder Weltrekord. Der Kölner
Geher Hermann Grittner übernahm am Sonn
tag einen Angriff auf die Weltbeſtleiſtung im 30
KilometerGehen, der von beſtem Erfolg begleitet
war. Mit 2:32,06 Stunden erreichte er eine neue
Weltbeſtleiſtung.

Mackeer Falle unmelis Tabellen a
Sieben Spiele und dazu der ſichere Sieg über

den bisherigen Tabellenführer Vf L Bitterfeld
waren für Wacker notwendig, die Spitze zu er
reichen Jetzt iſt es geſchafft und nun heißt es für
die WackerElf, die Führung zu verteidigen. Was
dazu gehört, ließen die bisherigen Spiele erkennen
und in dieſen war deutlich genüg zu erkennen, daß
es noch weitere außerordentlich tüchtige Bewerber
gibt. Geſtern ſtand der ernſteſte Gegner, die S
Mockrehna, infolge Spielabſage Gewehr bei
Fuß“, während die halliſchen Sportfreunde das Tor
und Punktkonto zu verbeſſern vermochten und in
der Geſamtbilanz mit Plus abſchließen konnten. Es
ſpielten in der Sportgauklaſſe:

HFV Sportfreunde SV 99 Merſeburg 3:0 (1:0).
Preußen Merſeburg Wacker Halle 1:3 (0:1).
VfL Merſeburg SV 98 Halle 3:0 (2:0)

Mit Abſtand ſtehen aber hinter den führenden
Mannſchaften jene, die vom Antritt weg am
Tabellenende blieben und ſcheinbar heute ſchon da
bei ſind. das Ende in der Sportgautlaſfe unter üch
ausmachen zu wollen. Dazu gehören auch die hal
liſchen 98er, die ſich nun auch vom VfL. Merſeburg
bezwingen ließen.

HFV Sportfreunde SV 99 Merſeburg 3:0 (1:0)
Einen Nachteil gab es für die halliſchen Sport

freunde im Spiele gegen die Merſeburger 99er: die
Gelegenheit eines hohen Sieges wurde nicht wahr
e Dazu waren nach der techniſchen Ueber
egenheit alle Grundlagen geſchaffen und darauf

wies ja auch die von den Hallenſern einwandfrei
gut durchgeſpielte Halbzeit hin, obwohl während
dieſer Zeit alle für das Spiel günſtigen Einflüſſe
auf ſeiten der Merſeburger ſtanden. Die Sport
freunde wußten dem aber erfreulich ſicher zu be

gegnen. Sie hielten den Ball flach, ſchufen eine
ſtändig nützliche Einſchaltung der Läuferreihe in den
Angriff und kamen ſchon dadurch zur Ueberlegen
heit und durch Föhre nach Lehmanns Flanke auch
zum verdienten 1:0.

Jn der zweiten Halbzeit blieb es aber nicht
immer bei der ſtarken Sportfreundeeinheit und dar
aus zogen die Gäſte, die mit einigen Umſtellungen
eine ſtärkere Leiſtung erſtrebten, zumindeſt ſo viel
Nutzen, der erwartet hohen Niederlage zu entgehen.
Die Niederlage blieb erträglich bei einem 0:3, für
das Warneckes 40Meter Schuß und Metzners Kopf
ball beitrugen. Die Stärke der Sportfreunde lag in
der Läuferreihe Krampe, Böttger, Warnecke, die mit
Umſicht zu ſpielen verſtand und in der Abwehr und
im Aufbauſpiel gleicherweiſe erfolgreich ſpielte
Schwächer war dagegen die Angriffsmitte, in der
Deutſchbein nicht die erwartet überlegene Führung
zuwege brachte Die Merſeburger ſpielten wohl
mit Eifer, nicht aber im Zeichen eines nützlichen
Zuſammenſpiels und ſie verdarben ſich dann die
Sympathien der Zuſchauer, als einige Spieler ſehr
hart ſpielten.

Preußen Merſeburg HFC Wacker 1:3 (0:1)
Wacker Halle erkämpfte ſich den erſten Tabellen

platz in Merſeburg im wahrſten Sinne des Wortes.
Man kannte im Lager der Hallenſer die durch
Schnelligkeit und Kampfkraft jederzeit zur Ueber
raſchung bereite Preußenmannſchaft und mußte dieſe
bedeutend höher einſchätzen, da es ja auf dem
Preußenplatz zu ſpielen galt. Trotzdem löſte Wacker
die Aufgabe mit Sicherheit. Danach ſah es zwar
zunächſt nicht aus. Denn Wackers Vorſprung von
1:0 eingeſchofſen durch Belger von der Elf
metermarke ging in der zweiten Halbzeit ver
loren, als der Merſeburger Stürmer Franzke auf
gleiche Art den Ausgleich erzielte und die Preußen

bis dahin wirklich ſtare ſpielten. Aber die Freude
über den Gleichſtand hatte nur kurzes Leben, denn
noch in der gleichen Minute kam der Wackerangriff
nicht nur durch gutes Zuſammenſpiel in Fluß,
ſondern auch durch Schlag zum 2:1. Dann ſpielte
Wacker alle Drümpfe des beſſeren Spieles aus und
drei Minuten vor dem Schlußzeichen war denn auch
nach einem weiteren guten Treffer von Schulze dem
verdienten Sieg auch die Sicherheit gegeben. Etwa
300 Zuſchauer erlebten das wechſelvolle Spiel auf
dem in vorzüglicher Verfaſſung befindlichen
Preußenplatz.

Vfo Merſeburg SV 98 Halle 3:0 (2:0)
Der VfL Platz in Merſeburg war dagegen

ſchwerer beſpielbar. Dort kamen die VfLer zu
ihrem zweiten Siege. Dazu gehörte freilich keine
allzu große Leiſtung, denn die Hallenſer vermochten
von ihrer Stammannſchaft nur Grimm, Brödel,
Müller und Raap auf die Reiſe zu ſchicken und die
die Mannſchaft ergänzenden Reſerveſpieler beſaßen
denn doch nicht die für ein derartiges Spiel not
wendige Erfahrung. Der Sieg der VfLer ſtand
denn auch kaum in Frage. Gleichverteilt war zwar
die erſte Spielhälfte, aber in der ſchon ſchoſſen die
Gaſtgeber durch Knoche und Moebius zwei Tore
und als dann in der zweiten Halbzeit die Merſeburger überlegener waren, verdiente ſich die engere
halliſche Abwehr ein Lob, denn ſie ließ nur no
einen Treffer zu, für den der Merſeburger Böniſt
erfolgreich blieb.

Tabelle der Sportgauklaſſe vom 3. November
Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Wacker Halle 7 6 o 1 837:6 182:2
Vfe Bitterfeld 7 cBoruſſia Halle 6 4 1 1 92SG Nockrehna e 10 RSportfreunde Halle 5 3 0 2 13:11 6:4
Preußen Merſeburg 6 2 1 3 15:15 5.7S Merſeburg 6 2 0 4 :24 48SV 98 Halle e 1 0 5 4223 2210SV 99 Merſeburg 7 1 o 6 122823772TSV Leunga 5 0 1 4 9:23 19

Die Spiele de Sport
Obwohl geſtern der ſtarke Wind manche Ueber

raſchung erwarten ließ, verliefen doch die Spiele
ergebnismäßig ſo, wie wir dies erwarteten Ledig
lich Glückauf Braunsdorf im Spielbezirk 3
ließ durch ein 9:1 gegen TSG Bad Dürren-
berg aufhorchen. Wohl hatte man der Brauns-
dorfer Elf einen Sieg zugetraut, aber daß ſie in
dieſer Höhe gewinnen würde, und dies ausgerechnet
gegen TSG Bad Dürrenberg war nicht vorauszu
ſehen. SV. Neumark führt in dieſem Spiel
bezirk mit 10:2 vor Glückäuf Braunsdorf
mit 10:4 Punkten.

Jm Spielbezirk 1 Halle- Saalkreisfeſtigte SV Lettin durch ein 5:2 gegen FC Ammen
dorf 1910, der mit 7:7 Punkten zurückgefallen iſt, die
Spitzenſtellung klar mit 13:3 Punkten. Den zweiten
Platz nimmt hier BSG Siebel mit 11:3 Punkten
vor HSV Favorit mit 10:2 Punkten ein. Jn dieſem
e wurden geſtern folgende Ergebniſſe er
zielt

SV Lettin FC Ammendorf 1910 5:2 (2:1).
BSG Weiſe VfR Wansleben 3:2 (2:0).
FC Eintracht Halle VfL Dölau 3:6 (1:4).
SV Oberröblingen BSG Siebel 2:3 (1:2).
Die beſſere Mannſchaftsleiſtung vollbrachte SV

Lettin im Spiel gegen FC Ammendorf, ſo daß der
Sieg auch der Höhe nach verdient iſt. BSG Weiſe
war gegen VfR Wansleben nur in der erſten Halb
zeit beſſer; nach einem 2:0 zur Pauſe für Weiſe ver
kürzten dann in der zweiten Halbzeit die Gäſte noch
auf 3:2, ein mögliches Unentſchieden aber blieb
aus. FC Eintracht fand ſich im Spiel gegen Vfo
Dölau viel zu ſpät, um eine Niederlage der Gäſte
verhindern zu können. Jn Oberröblingen kam BSG
Siebel verdient zu einem Sieg und damit zugleich
zu dem zweiten Tabellenplatz.

Jn der zweiten Klaſſe ſcheint Giebichenſtein
Sportbrüder etwas nachgelaſſen zu haben in den
Leiſtungen; denn auf eigenem Platz iſt das 2:2 (2:1)
gegen Olympig recht mager. Ein intereſſantes Spiel
gab es in Reideburg, wo ſich der VfR Und Feuer
werkerſchule nach beiderſeits techniſch guten Lei-
ſtungen 2:2 (1:1) gerecht trennten. FC Halle 1910
ſchaffte im Endſpurt gegen SG Fanena nach einem
0:0 zur Pauſe noch einen 5:2-Sieg. Poſt ſchaffte
gegen Brachſtedt ein 6:1 (2:1). VfR Reideburg,

Frauen lgeratineigter in alle ermittelt
Geſtern wurden in Halle in der Turnhalle des

Hochſchulinſtituts für Leibesübungen in der Moritz
burg die Gerätmeiſterſchaften der Frauen des Sport
bezirks 7 (Jahn) durchgeführt. Trotz des Fehlens
einiger maßgebender Vereine wie TSV Leuna
und KTV Halle traten etwa 30 Turnerinnen an.
Jn der Oberſtufe ſtand ſchon nach der erſten
Uebung feſt, daß die Entſcheidung zwiſchen Frau
Breitner geb. Hagemeier (HTSV) und der
Merſeburger Kameradin Blei vom MTV liegen
würde. Erſt die letzte Uebung am Barren brachte
den Sieg und damit die Baezirksmeiſterſchaft für
en Breitner, an deren Wettkampferfahrung die

kerſeburgerin nicht ganz heranreichte.
Jn der Unterſtufe waren es die Kameradinnen

Dittmar und Fuchs (beide HTSV) und die

Kameradin Schmidt (MTV Merſeburg), die ſo
fort eine Spitzengruppe bildeten und ſich auch bis
zum Schluß in dieſer behaupteten. Jm großen und
ganzen wurden recht gute Leiſtungen gezeigt.

Die Ergebniſſe Oberſtufe: Bezirksmeiſterin Käthe
Breitner (HTSV) 109,5 Punkte; 2. Eliſabeth Blei
(MTVPV Merſeburg) 107,5 Punkte; 3. Gertrud Brech-
lin (Ammendorf) 90,5 Punkte; 4. Liesbeth Muzka
(Ammendorf) 81,5 Punkte; 5. Frieda Roſtalski
(Helbra) 72,5 Punkte

Unterſtüfe: 1. Thea Dittmar 107,5 Punkte;
2. Elsbeth Fuchs 105,5 Punkte (beide HTSV);
3. Urſel Schmidt (MTV Merſeburg) 100,5 Punkte;
4. Waltraut Stöpel (TC Sangerhauſen) 98,5 P.,
5. Hannchen Lentſch (Schkeuditz) 98 Punkte.

leg Fall
Feuerwerkerſchule und Poſt ſtehen mit je vier
Minuspunkten punktgleich an der Spitze vor Gie
bichenſteinSportbrüder mit fünf Minuspunkten.

Jm Spielbezirk 2 ſpielten:

Staffel 5: Rothenburg SV Wettin 3:3
(3:0), Alsleben VfL Löbejün ausgefallen, Beeſen
laublingen SC Könnern 2:7 (2:4), Lieskau gegen
Fortung Zappendorf (Zappendorf nicht angetreten)
und Bennſtedt SV Nietleben 3:1 (1:0).

Reſerveklaſſe: Sportfreunde 99 Mer-
ſeburg 6:1 (3: VfL Merſeburg SV 98 Halle
5:1 (3:1) und Preußen Merſeburg HFC
Wacker 2:7.

Spielbezirk 3
Weiterhin an der Führung blieb SV Neumark

durch einen im Endſpurt verdienten 5:1 (1:1) Sieg
und Glückauf Braunsdorf blieb auf dem zweiten
Tabellenplatz durch einen haushohen 9:1 (3:1)-Sieg
gegen TSG Bad Dürrenberg.

Fuß und Handball der HJ.
Es kamen geſtern nur drei Spiele zur Durch

führung. Fußball ſpielten BSG Weiſe A VfR
Wansleben 5:0. Zwei torreiche Treffen gab es im
Handball. TV. Dieskau A gewann gegen TV Kröll

witz 11:3 (6: und VfL Halle 96 B eSinn Ba8 e er ſwoltte gehen
Um die Handballmeiſterſchaft

Die für geſtern im Sportbereich Staffel 2 ange
ſetzten beiden Spiele fieken wegen des Spieles
Mitte Sachſen aus.

Auch im Sportbezirk kamen nur wenige Spiele
zur Durchführung. In der erſten Klaſſe gab es
nur ein Freundſchaftsſpiel
TV Dieskau SG Reichsbahn Halle 18:4 (623)

Der Tabellenführer TV Dieskau war in allen
Belangen etwas beſſer als Reichsbahn, aber er
hatte wohl von der Reichsbahnelf kaum ſoviel
Widerſtand erwartet, wie dieſe bot. Dieskau ge
wann auch der Höhe nach verdient.

In der zweiten Klaſſe es in jeder Staffel
ein Punktſpiel. Jn Staffel A ſpielten TV Höhn
ſtedt SG Unterröblingen 4:18 (3:6). n
Staffel B ſpielten

HTSV Halle KTV Halle 19:8 (9:5)
HTSV hatte hier ein verhältnismäßig keichtes

Spiel, denn KTV trat nur mit neun Mann an,
die ſich aber trozdem noch tapfer wehrten.

In Staffel De kam MTV Merſeburg
TSV Leuna 2 zu einem 10:6 (7:3). Von V
Leuna erhielten drei Mann Feldverweis.

die hleine Sport
Als Schiedsrichter für den FußballLänderkanipf

Deutſchland Dänemark am 17. November in
Hamburg iſt der Finne Bertel Ahlfors vorgeſehen.
Ahlfors leitete zuletzt die Begegnung Schweden
gegen Dänemark zur vollſten Zufriedenheit.

Zwei Länder Kämpfe Deutſchland Jtalien im
griechiſchrömiſchen Stil ſind für Anfang 1941 vor
geſehen. Die erſte Begegnung ſoll vorausſichtlich
im Januar auf deutſchem Boden ſtattfinden; der
Rückkampf wird im Frühjahr in Rom oder Bologna
abgewickelt.

Däniſche Ringer ſiegten in Berlin. Die däniſche
Ringerſtaffel, die am 1. November in München durch
die deutſche Mannſchaft eine knappe 4:3 Niederlage
hinnehmen mußte, trat äuf der Heimreiſe zu einem
Treffen/ gegen die Ringer der Reichshauptſtadt an.
Vor ausverkauftem Hauſe blieben die Dänen dies
mal mit 4:3 erfolgreich.

Ein KegelLänderkampf zwiſchen Deutſchland und
Finnland wird am 24. November durchgeführt.
Austragungsort des Treffens iſt wahrſcheinlich
Berlin. Zuvor treten die finniſchen Kegler zu
einem Freundſchaftskampf gegen Schweden in Stock
holm am 20. November an.

Die neun finniſchen Kegler, die am 24. November
in Berlin den Länderkampf, gegen Deutſchland be
ſtreiten. wurden wie folgt namhaft gemacht:
A. Ahlſtröm, U. Aulanne, E. Cedergren, E. Erk
kilä, A. Hämäläinen. K. Kajander, E. Peltonen, U.
Perkko und O. J. Salovaära.

Amateurfliegermeiſter Schertle geſperrt. Der
deutſche Amateurfliegermeiſter Scherkle (Stuttgart)
wurde vom Reichsfachamt Radſport auf bisher noch
nicht beſtimmte Zeit geſperrt, weil er vor zwei

Wochen einer Startverpflichtung in nicht
nachkam und dafür in Berlin an den Ablauf ging.

Aſſiſtenzart Dr. Otto Nerz. Der langjährige
Reichstrainer der deutſchen FußballNationalmann
ſchaft. DiplomTurn und Sportlehrer, Profeſſor
Dr. Nerz, iſt zum Aſſiſtenzart in der Wehrmacht be
fördert worden.

Neuer ſchwediſcher Frauenrekord. Jm Stockholmer
ſtellte die ſchwediſche Kraulſchwimmerin

undel Söderberg über 200 Meter mit 2:42 Minn
ten einen neuen Landesrekord auf. Von den
Männerwettbewerben überraſchte die 100-MeterZeit
von Per Olaf Olſſon, der mit 59,5 Sekunden wieder
eine hervorragende Zeit ſchwamm.

Sportgerate Sporibekleidung Sportschuhe
en Sporthaus H. Schnee Nachfolg.
Große Steinstratze Veunhäusert 5 Srüderstrabe 2

Deutſchſchwediſcher Studentenſport. Die Reichs
ſtudentenführung plant im Laufe des kommenden
Winters einige deutſch-ſchwediſche Sportbegegnungen.

Die Saalſportmeiſterſchaften in Hannover haben
eine ſo große Beachtung gefunden, daß die Titel
kämpfe über zwei Tage, am 30. November und
1. Dezember, ausgedehnt würden. Die größte Zahl
von Nennungen weiſt der Wettbewerb im Radball
auf, ſo daß mit den Ausſcheidungen bereits am
30. November begonnen werden muß.

Skimeiſterſchaften der Poſtſportler. Die Ski
meiſterſchaften der deutſchen Poſtſportler werden im
kommenden Jahr an einem noch zu beſtimmenden
Termin am Arlberg ausgetragen werden.

D.

Gutes Licht
gibt mehr

Arbeitsfreude!
Neben guter Allgemein

beleuchtung ſollte am
Reißbrett ſtets eine
Leuchte mit einer 75-
Watt Osram Lampe

vorhanden ſein.
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